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Auch eine Internationale
Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, um zu belegen, daß

die rechtseingeſtellten Oppoſitionen in allen Ländern dieſelbe Politik
verfolgen, ſowohl was ihr Ziel, als auch was ihre Methode angeht
ſo iſt dieſer Beweis erbracht durch die Art der Behandlung des engliſch
franzöſiſchen Zwiſchenfalls.

Sieht man einmal von den Umwegen und Verklauſulierungen ab,
deren ſich die nationaliſtiſchen Oppoſttionen in allen Ländern bei dem
von ihnen aufgebauſchten Mißverſtändnis zwiſchen England und Frank
reich bedient haben, ſo tritt eine klare Linie hervor, das iſt der hart
näckig und rückſichtslos geführte Kampf gegen das Sachverſtändigengut

achten. Die verſtändigungsbereiten Politiker aller am Reparativns
problem intereſſierten Mächte ſehen in ihm ein Jnſtrument, durch das
man die Befriedung Europas und darüber hinaus der geſamten Kültur
welt erreichen kann. Sie ſehen in den Arbeiten der beiden Sachver
ſtändigenausſchüſſe eine Plattform, von der aus man am ſchnellſten das
Ziel erreichen kann, der ſeit den Auguſttagen 1914 leidenden Menſch
heit die Erfüllung ihrer Kulturaufgaben möglich zu machen. Dieſe
Verſtändigungspolitiker haben nicht nur ein formelle s Recht die
hinter uns liegende Periode voller Leiden und Entbehrungen abzu
ſchließen, ſondern ſie haben dazu auch das morgliſche Recht, ja, geradezu
die moraliſche Pflicht. e

Man mag über die Radikal-Nationaliſten ſowohl auf vpolitiſchem
wie auf wirtſchaftlichem Gebiet im übrigen denken was man will eines
ſteht feſt, das haben ſie vollauf bewieſen in der Zeit ſeit 1914: ſie haben
es nicht fertiggebracht, die ihnen geſtellten Probleme zu meiſtern. Sie
haben auch kein Mittel und keinen Weg gefunden, um das vom Krieg
hinterlaſſene moraliſche, wirtſchaftliche und politiſche Trümmerfeld weg
zuräumen und an ſeine Stelle einen Bau zu errichten, in dem die Völker
der Erde in friedlichem Wettbewerb ſich gegenſeitig anfeuern und zu
übertreffen ſuchen in ihren kulturellen Leiſtungen für die geſamte
Menſchheit. Dagegen haben ſie ſich umſo ausgiebiger betätigt, wenn
Männer ſich fanden, die von dem neuen Zeitgeiſt erfüllt waren, mit
heißem Herzen und in fieberhafter Arbeit die Grundlagen für ein neues
Europa zu legen, dieſen Männern die Arbeit ſo ſchwer wie möglich zu
machen und ihre möglichen Erfolge von vornherein zu ſabotieren. Ob
dieſe Praxis von den engliſchen, ob von den franzöſiſchen, ob von den

uſw. überall das Ziel
Der neue Geiſt in der Politik, der von den Methoden der Ewig

Geſtrigen nichts wiſſen will, hat ſo einen konzentriſchen Angriff zu
beſtehen, der umſo ſchwieriger abzuwehren iſt, als die Oppoſitivnen mit
allen diplomatiſchen Fineſſen und parlamentariſchen Künſten vertraut
ſind, weil ſie Jahrzehntelang am Steuer der europäiſchen Politik ge
ſeſſn haben. Es iſt geradezu eine klaſſiſche Leiſtung dieſer Politiker
wie ſie Poincaré und ſeine Anhängerſchaft anläßlich des engliſch-fran-
zöſiſchen „Mißverſtändniſſes“ vollbracht hat. Stein um Stein hat
Poincare ſeinem Nachfolger in den Weg geworfen, die kleinſten Neben
ſächlichkeiten zu Herriots Ungunſten rückſichtslos ausgenutzt, alles,
um in der auf Donnerstag verſchobenen Sengatsdebatte den General
angriff mit Erfolg gegen die franzöſiſche durchzuführen
Man ſollte zwar meinen, daß der kluge Schachzug Macdonalds, die
franzöſiſche Regierung noch vor Abgang ihres Memorandums über
die engliſchen Abſichten reſtlos aufzuklären, Poincare den Boden für
die Debatte entzieht. Aber die ihm zur Verfügung ſtehende Preſſe
hat die „Nichtachtung der Rechte Frankreichs auf der Beſprechung in
Chequers“ dem franzöſiſchen Publikum ſo eingetrommelt, der Schritt
Macdonalds wird ihm ſo nebenſächlich dargeſtellt, daß die erſte Wir
kung kaum noch zu paralyſieren ſein wird. Dazu erhält Poincaré
von den unentwegt Konſervativen in England immer neues Material,
und zum UÜberfluß ſorgen auch die deutſchen Nationaliſten dafür, daß
Poincare der Propagandaſtoff nicht ausgeht. So haben ſie ſich alle
wieder zuſammengefunden, die Rechtsoppoſitionen in den verſchiedenen
Ländern, um den verantwortlichen Politikern die Arbeit ſo ſchwer
wie möglich zu machen. Und nicht nur das, ſie ſorgen in trautem
Verein dafür, daß dieſe Politiker nach Möglichkeit noch vor Ein
ſetzen der eigentlichen Arbeit genügend diskreditiert ſind. Sie wiſſen,
wie ſie es anfangen müſſen, um auf Schleichwegen ihr iel

die Torpedierung der Londoner Konferenz
zu erreichen. Vorſichtig wird jetzt ſchon der Gedanke einer Ver
tagung der Konferenz und der Verlegung des Konferenzortes
ventiliert. Poincaré beſitzt ja gerade in dem Auffliegenlaſſen von
Konferenzen eine reichhaltige Erfahrung, wie Cannes, Gen ma
und die Pariſer Bankierkonferenz bewieſen haben. Man
ſpricht in leichter optimiſtiſcher Anwandlung hier und da ſchon von
einer Beilegung des berüchtigten Mißverſtändniſſes zwiſchen England
und Frankreich, aber man ſollte den Fleiß, die Ausdauer und die
Zielſicherheit der nationaliſtiſchen Jnternationale nicht unterſchätzen.
Sie werden bis zur Anwendung des letzten Mittels ſchreiten, um eine
ihnen genehme Situation zu ſchaffen. Die Gefahr, daß die bisher
mit ſo gutem Erfolg angebahnte Verſtändigungspolitik dann für lange
Zeit erledigt iſt, liegt außerordentlich nahe.

Gerade wer dieſe Gefahr erkennt, und es iſt immer falſch, den
Gegner zu unterſchätzen, wird zu dem Schluß kommen, daß die Re
gierungen von Deutſchland, England und Frankreich unter Aſſiſtenz
Amerikas wohlwollend zuſammenarbeiten müſſen, um dieſer Gefahr
zu begegnen. Dazu gehört auch, daß die Regierungen gegenſeitig
aufeinander Rückſicht nehmen, daß die Regierung des einen Landes
die parlamentariſche Lage der Regierungen der anderen Länder richtig
einſchätzt, damit ein ſolches Zuſammenarbeiten wirkungsvoll wird.

Maedonalds heutiger Beſuch in Paris

iſt ein ſolcher Schritt zur Klärung. Beſſer kann das bloße Mißperſtändnis nicht klargemacht werden, als durch dieſe ſehr h e iche

Geſte des Beſuchs des Leiters der engliſchen Politik. Dieſe vor
Europa ſich vollziehende Geſte, die abzuſchwächen auch der diploma-

i

ſowoht vom britiſchen Botſchafter in

Her engliſche Miniſter praſipent gibt

Paris, 8. 9i i. (W73) r wird heute nach
mittag 4 Ahr zu einer Veſprechung mit Herriot nach Paris

kommen.

Macdenalds Reiſe auf Herriots Vitte erfolgt.
Paris, 8. Juli. (T. über den bevorſtehenden Beſuch Mac

denalds werden in amtlichen Kreiſen keine Mitteilungen gemacht. Von
maßgebender Seite verlautet indeſſen in ſpäter Abendſtunde daß Her
rivt bereits am Samskag an den engliſchen Premier die Bitte richtete,
ſich ſobald als wmügile mit ihm zu treffen. Die Zuſtimmung Maedonalds
und ſeine Abſicht, nach Paris zu kommen, ſoll der Londoner franzöſiſche
Botſchafter Herr rot heute ſeüh mitgeteilt haben. Dieſer Beſuch iſt alſokeineswegs ſo unerwartet, wie von einem Teil der Preſſe nachmittags

behauptet wurde. Die geſamte Preſſe mißt dem Beſuch des engliſchen
Premierminiſters die größte Bedeutung bei und hebt die Tatſache her
vor, daß Macdonald alles tue, was in ſeinen Kräften ſtände, um die
vom Foreign Office begangenen Jrrtümer wieder gutzumachen. Der
„Petit Pariſien“ ſchreibt, wenn der engliſche Premierminiſter trotz der
Sitzungen des Unterhauſes in einem Augenblick, wo ſeine Anweſenheit
im Weſtmünſter infolge der politiſchen Lage geradezu unerläßlich iſt,
ſich entſchlnſſen hat. nach Paris zu reiſen, ſo liegt auf der Hand, daß erden lebhaften Wunſch hat, unver-glich den vergangene Woche aufge
kauchten Mißverſtändniſſen ein Ende zu machen und zwiſchen den beiden
Regierungen die herzliche Verbrüderung wieder herzuſtellen, die zur
Führung der kommenden Beſprechungen unentbehrlich erſcheint.

Paxris, 8. Jul. (T. Wie aus London gemeldet wird, hat
Macdonald geſtern nachmittag im Unterhauſe erklärt, daß er nach
Paris abreiſen werde. Bei dieſer Gelegenheit ſagte der Premier
miniſter er werde alles tun, was von ihm äbhänge, um zu verhüten,
daß übelgeſinnte Menſchen die Möglichkeit einer franzöſtſ ſcheengliſch henVerſand gung zu nichte zu machen. Ex fügte hinzu, er weigere ſich,eine ſo ſchmerzliche Eventuglität ins u zu faſſen. Zum Schluß ſagte

Macdonald er werde am Donnerstag im Unterhauſe über das Ergeb
nis ſeiner Pariſer Beſprechungen genaue Mi aben machen.

(Funkſpruch W. B) Der Perlen eerent
ehe en werde auf ſeiner Reiſe nach

London, 8. Julierſtakter der Simes
m oder zw

n O ug zu bringen utet, da riots EinladungBeans Lord Erewe als auch von
verſchiedenen Mitgliedern der franzöſiſchen Deputtertenkammer warm
unterſtützt wurde. Ob Macdonald en Erfahrungen während des Be

ſuches abgeben werde hänge vom Laufe der Ereigniſſe ab. Allgemein
habe geſtern abend in polikiſchen Kreiſen die Auffaſſung geherrſcht, daß
der Premierminiſter wegen der heiklen Lage in Paris berechtigt war,
darum zu erſuchen, daß über die von ihm abgegebenen Erklärungenerſt am Donnerstag im Unterhaus debattiert werden ſoll. Es ſei ſedoch
anerkannt worden, daß die Debatte am Donnerstag von großer Be
deutung ſein werde. Es werde erwartet daß der Premierminiſter ſeine
e v über die San e des Pariſer Beſuches abgeben werde
und daß Baldwin und Lloyd George ebenfalls das Wort erteilt werde.

e 8. Juli. We Wegen der Pariſer Reiſe Mace
donalds iſt die D Debalte über die auswärtige Politik int Senat auf
Donnerstag Derſcheren worden.

Paris 8. Jult. (W2B.) Dex deutſche Botſchafter v. Hvoeſch
hatte geſtern nachmittag eine Unterredung mit dem Miniſterpräſi-
denten Herriot über die Stellungnahme der deutſchen Regierung zum

e en.

egleitet ſein. Di i

6
an Herriots Woanſch in Paris perſulich Anfklärung.

Kein Aufſicht der Juli KonferenzParis, 8. Juli. (WaB) Nach einer Havasmeldung aus
Brüſſel wird in allgemein gut unterrichteten Kreiſen verſtchert, daß
von einem Aufſchub der geplanten interalltierten Konferenz und von
einer Verlegung des Tagungsortes nach Brüſſel in keiner Weiſe die
Rede ſei.

Paris, 8. Juli. (WTB.) Zur Berichtigung der teilweiſe nicht
miteinander herein immenden Angaben über die Beſprechung von
Chequers veröffentlicht der Temps geſtern abend eine offenſichtlich auf
Kenntnisnahme amtlicher Schriftſtücke beruhende Darſtellung, in der
er zum Schluſſe ausführt: Aus der Tatſache daß die anläßlich der
Einladung zur Londoner Konferenz vorgebrachten engliſchen An
regungen nicht ganz mit dem urſprünglichen Programm von Chequerslen nen ſcheinen, könne man ſchließen, daß England ſich noch
nicht unabänderlich feſtgelegt habe. Frankreich, Belgien und Jtalien
würden ebenfalls Vorſchläge machen und

jeder habe die Hände frei!Zu wünſchen ſei nur, daß die Verſtändigung bald erfolge Sicher

ſeh daß Frankreich nicht Vertagung der Konferenz verlangen werde,
und was die Verlegung der Beratung nach Brüſſel oder anderswohin
betreffe, ſo ſei ſie vielleicht kein geeignetes Mittel zur Beſchlennigung
der Verſtändigung Die franzöſiſche Note.

Paris, 7. Juli. (T. Die Sachverſtändigen des Quai d'Orſayhaben während des einen Dages ununterbrochen an der franzöſiſchen

Note gearbeitet, die morgen früh von den franzöſiſchen Bpotſchaſtern
den verbündeten Mächten überreicht werden ſoll. Der Text iſt bereits
gusgearbeitet. Er wurde geſtern abend von Peretti de la Roccag dem
Miniſterpräſidenten vorgelegt. „Matin“ meldet, es ſei un wahrſcheinlich
daß das fansbſiſche Memorandum veröffentlicht werde. Man ſieht vor
aus, daß zwiſchen London und Paris wegen der Abhaltung der LonSoner Konferenz am 16. Juli ein Feger diplomatiſcher Meinungsaus
tauſch vor ſich gehen wird. Heute Aormittag wird der Londoner fran
zöſiſche Botſchafter Seint Aulgire über ſeine Eindrücke Bericht erſtatten.

Die unverzichtharen en VPorbehalte

des bayeriſchen Miniſterpräſſdenten.
Uber die Ergebniſſe der n Beſprechung der Miniſter
denten der a mit en e e et iſt e tt Teilne p

haſſars der Reichs
des Sachperſlandigengulachtens ausgeſprochen hätten Dieſes Commu
nigue hat ſelbſſperſtändlich auch dem neuen bayriſchen Miniſter
präſtdenten zur Begutachtung vorgelegen und die Weröffentlichung be
weiſt, daß er es gebilligt hat Jeht aber läßt Herr Doktor Held
das Haupt der neuen bayriſchen Regierung, durch das Wolff- Bürr
eine Erklärung verbreiten, laut der er ſeine Zuſtimmung zur Stellungnahme der Reichsregierung an

fünf „Vorbehalte“
geknüpft habe. Der erſte beſagt, daß Herr Held die Wirtſchaftsein-
heit des Deutſchen Reiches zur Bedingung der Annahme des Gut
achtens mache daß er mit dieſer weitens keinerlei Schuldbekenntnis
perkuüpft wiſſen will, daß drittens die Rückkehr der Ausgewieſenen
ſichergeſtellt ſein müſſe, und daß alle widerrechtlich beſetzten Gebiete
zu räumen ſeien. Man ſieht, dieſe Vorbehalte haben zu einem Teil
ſogar die Sachverſtnädigen ſchon gemacht, und was Herr Dr. Held
ſonſt noch fordert, hat auch die Reichsregierung zur Bedingung ge
macht. Es erhebt ſich alſo die Frage, warum Dr. Held dieſe Selbſtverſt ändlichkerten noch eigens formuliert. Die Antwort iſt natürlich
ſehr leicht er möchte die Bedeutung ſeiner Berliner Haltung ver
kleinern. weil ſie ihm Vorwürſe von den Leuten rechts von ihm ein

h hat.

(Funkſpruch WTB.)
nach 9 Uhr verkündete der Vorſitzende das Urteil
Kars und Engeler wegen Mordes auf DTodesſtraſe.

Stettin, 8. Juli. Heute morgen kurz
Es lautete gegen
Schwirrat ward

freigeſprochen. Die Koſten werden, ſoweit Freiſpruch erfolgte, der
Staatskaſſe auferlegt, im andern Falle den Angeklagten. Das Ge
richt beſchloß ſerner einſtimmig, die Angeklagten der Regierung zur
Begnadigung zu empfehlen, da die Tat unter beſonderen Verhältniſſen
und aus den Geſühlen nationaler Einſtellung erfolgte

Held dementiert.

Berlin 8. Juli. (Drahtineldung unſerer Berliner Schriftleitung Zu den Erklärungen des bayerſichen Miniſterpräſidenten Held
über das Kommunigue der Miniſterpraſidentenkonf ferengz wird erklärt,
daß dieſe Meldung auf eitte bedauerliche Jndiskretion zurückzuführen

falſch ſei. Uber die Miniſter räſtdentenkonſerenz ſei die ſtreugſte
ertraulichkeit beſchloſſen worden. Es wird nochmals betont, daß ſäntte Miniſterpräſidenten das Vorgehen der Reichsregierung anerkannt

hätten. Anhaltſche Politin.
Deſſau, 8. Juli. W. Der ereenen anhaltiſche Landtag trat heute vormittag v Uhr zu ine konſtitnierenden Sitzung zu

ſammen. Die Regierungsplätee waren leer. Die bisherige Regierung
iſt noch nicht zurückgetreken, weil es bis Zur Stunde nicht möglich ge
weſen iſt, eine neue Regierung zu bikden. Der deutſchnatſonale Alters
präſident Gericke- Deſſau eröffnete die Sitzung und begrüßte die Abge
ordneten. Er betonte, daß wohl alle von em. Wunſch dur Horungen
ſien, dem anhaltiſchen Volf über dieſe kritiſche Zeit hinwenguhelfen. Dar
auf gab der Führer der n Abg Jaenſch Deſ au, bekannt.
ſich die vier Deutt chnativnalen, die drei e je Hausbe
ſihzer zu einer Fraltion, und zwar der deutſchnatiönſainmen geſchloſſen haben. Abg. Jaenſch beante agt die Verta girg über

eine Stunde zur iterſühe ung der Verhandlungen zwecks Bildung
einer Regierung. Die Bertagung wird gen d die Stimme des ſt
lich verfolgten Kommuniſten Beſſer, der ſich kurz vor Landtags

en beſchloſſen.
8 e S eiſhen Vürotratte nicht gelingen wird, die ja in London wie in

Paris (wie auch anders natürlich in Lager derer ſteht die
e Frühſommer die Politik von Berat s
haben

getrieben

Fing ahzenklerkonferers in W

Berlin 8. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Heute vormittag 11 Uhr begann im Reichsfinanzminiſterium
die Konferenz der Finanzminiſter aller deutſchen Länder unter dem
Vorſitz von Dr. Luther Hauptgegenſtand der Beratungen iſt die Rege-
lung der ſich aus dem Eiſenbahnabkommen der Länder ergebenden
Anſprüche der Länder an das Reich. Der bayeriſche Finanzuiniſter
iſt durch dringende andere Arbeiten verhindert an der Konferenz
teilzunehmen. Er wird durch den bayeriſchen Geſandten in Berlin
vertreten.

Zum Weimarer Urteil
Berlin 8. J (S. Der „Borwärts“ ſchreibt zum Urteit

gegen Hermann Das Urteil iſt unhältbar. Es iſt im Laufe der Ver
handlungen e worden, daß Vordagtierungen von Anſtellungs
urkunden in der Berwaktungsraxts als zuläſſig gelten. Ahnliche Fälle,
wie die, die Anlaß zur Anklage gegen Genoſſen Hermann, waren ſind
alſo in anderen Miniſterien und zu anderen Zeiten vorgekommen. Wird
nun eine ſragfrechtliche Verfolgung ſolcher Fälle vorgenommen werdenund dieſe Berwaltungsmitte als falſche Beurkundung angeſehen werden?

9 Portugiett ſche Politiß.
Liſſabon. Z. Juli (Funkſyruch W Ein neues Kabinettiſt gebildet worden. Miniſter raſident n Miniſter des Außern iſt
Nodrigues Caſpar, Innenminiſter wird Vittoring Couthinho

Mexikaniſche Präſidentenwahl.
Pewyort Juli (Vriv Telegr. Die geſtrige Präſidentſchaftsw hin 9 iko ruhig verkaufen. Das Endergebnis liegtnoch nicht vor. Die hen Meldungen ſtimmen jedoch dahin

überein daß General Calles der Obregons Kandidat iſt gewählt
iſt. Die Fortdauer der verſaſfungsmäßigen Zuſtände und der Stabelität erſcheine ſomit als geſichert.

vom 21. Deze 9Peiches zu e Beamtenbeſoldungen

Sinne erloren hat igt ein indem kraliſch en

der und e ſeinen
rm gekleideter Antrag der



im Ruhrgebiet wird aus außenpolitiſchen Gründen eingeſtellt.

Paris, 8. Juli.

e h S
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Die JuliKonferenz.
Lloyd George veröffentlicht regelmäig, wie in vielen großen europäi

ſchen Blättern, ſo auch in der „D. A. Zig. Leitartikel. Er befaßt ſich
in ſeiner Letz ten Arbeit mit der Londoner Konferenz

Jede in Betracht kommende Macht hat den Dawes- Bericht ange

nommen. Der h V
fährliche Stimmung ſowie in Frankreich zu verſöhnen.

t die Alliierten

Wirkung dieſes Schriktes würde in Deutſchland groß geweſen ſein. Es

der die in ihrex Arbeit für denrn, ihre Landsbeute zu über
eiflung und Rache zu hören.

indem man
en als Unver

ten Nationalſtolz
e zu Zen erteilten B

einen gerechen und ehrenhaf

Heute wird durch eine Beſre
geſpart werden, und daher hoffe i
Chequers nach dieſer Richtung

e kann, wird die Haltung Deutſchlandsdurch zwei Erwägungen beſtimmt werden. Einmal durch die Ausſicht
guf eine angemeſſene Anleihe, um die Währ wiederherzu

Soweit ich die Lage beurteil

ktellen, und zweitens durch die Haltung Fr
der Frage der Räumung der Ruf
ſich möglicherweiſe Schwierigkeiten
ganz und gar nicht zufried
eine unſichtbare Beſatzung plädi
Phraſen, für die er eine

Belgiens in
Punkt ergeben

Herriots ſind
Nacdonald für
der gewohnten
Die Idee war2 J

daß
iſt eine
beſitzt.

ie annehmen oder zurückweiſen
antwortete er mit der

daß er ſ
Er iſt ein Geſchäftsmann. Deshalb

Forderung, Frankreich und Belgien freie Hand zu laſſen. Will er die
Ruhrbeſeßung nur als Tauſchobjek für die Verhandlungen benutzen,
dann mag noch alles gut gehen. Meint er aber ſeine Worte im Sinne
Poincarés, dann gibt es ein Unglück.

Viele Franzoſen glauben wirklich, daß Frankreich niemals ſicher
ſt, wenn nicht die Arſenale Deutſchlands unter franzöſiſcher Kontrolle

nd. Franzöſtſche Finanzleute und Schwerinduſtrielle glauben, daß die
anzöſiſche Induſtrie nur durch eine wirtſchaftliche Kontrolle der Hil

guellen vom Ruhrgebiet zu großer Blüte geka kann. Die Poine
egierung konnte ſich niemals von dieſen Entſchlüſſen frei mach rſt

as Reſultat der letzten franzöſiſchen Wahlen machte die Diplomatie
vieder frei, Herriot iſt ein freier Mann. Der Erfolg der Konferenz
vird davon abhängen, inwieweit er von dieſer Freiheit Gebrauch macht.
Ich glaube an einen Erfolg. Die Wahrzeichen ſind günſtig. Gelingt
W der Konferenz, die Jrrungen und Wirrungen der Chequers-Zuſ
nenkunft zu vermeiden, dann wird in wenigen Wochen der

ericht ein weſentlicher Beſtandteil des internationalen Rechtsſy
on Europa ſein.“

Jn Jtalien
rwärtet die Preſſe aller Richtungen, einſchließlich der Frankophilen,
aß Jtalien den engliſchen Vorſchlägen ſeine Unterſtüten b

an rechnet indeſſen mit der Verſchiebung der Ki enz, die augen
Hlicklich auch Muſſolini willkommen ſein ſoll. Der „Meſſagero“ weiſt auf
die unverzollte Einfuhr franzöſiſcher Weine nach Deutſchland durch das
Ruhrgebiet zum Schaden der italieniſchen Weinproduktion hin, die hohen
Zoll zahlen müſſe.

Auszug der Separatiſten aus dem Ruhrgebiet
Düſſeldorf, 7. Juli. (T. U.) Am Sonntag fand eine Delegierten

konferenz des rheiniſche weſtfäliſchen Volksbundes ſtatt. Es wurden mit
36 gegen 7 Stimmen folgende Beſchlüſſe gefaßt: L. Die Bundesarbeit

2. Die
as linksrheiniſche Bundes

da e em Maße bearbeitet werden ſoll.
Die Haltung des Generalbevollmächtigten Matthes gegenüber der
Erwrbsloſenbewegung innerhalb des Bundes wird gut geheißen. 3. Fn

eſtlos gebe.

Zukunft dürfen keiner Bundeskörperſchaft mehr. als ein Viertel Er
werbsloſer angehören; am 20. Juli ſoll in Bonn eine Delegierten
konferenz für das geſamte Rheinland ſtattfinden. 4. Die 43 Delegierten
verpflichten ſich durch Unterſchrift, ſich den vorgenannten Beſchlüſſen
ehrlich und eifrig zu fügen

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Revolution in Vraßilien.
(T. Nach einer ſchon geſtern kurz mit

geteilten Meldung des „Exchange Telegraph“ aus Newyork iſt in
Braſilien eine Revolution ausgebrochen. Jn Rio de Janeiro wurde
der Belagerungszuſtand verkündet. Die Aufſtändiſchen ſollen ſich des
Poſt und Telegraphenamtes in San Panulo n haben. Die
Verbindung zwiſchen Braſilien und Newyork iſt unter rochen.

u den Ereigniſſen in Braſilien wird aus Rio de Janeiro noch
gemeldet Die Truppen in San Paulo haben ſich empört und ihre
Offiziere angegriffen. Um der Bewegung Herr zu werden, wurden
Bundestruppen nach San Paulo in aller Eile herangezogen. Ge
rüchtweiſe verlautet, daß die Aufſtändiſchen von der braſilianiſchenRegierung das Verſprechen abzwingen wollten, den Kontrakt mit der

Sſſtoriſche Opern im e
Alter Wein in neuen Schläuchen,

Opernaufführungen im Goethetheater zu Lauchſtädt.
Alte Dpern ſind in Lauchſtädt geſpielt? Davon wußte ich gar

nichts. Und ich wäre doch ſo gern mitgefahren!“
ZDas iſt ein Bruchſtück aus einem Geſpräch auf, dem Bahnhof.

Ein Charakteriſtikum. Denn die Aufführungen am Sonntag fanden
ſozuſagen unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Dieſer Spielſonntag brachte ein Schulbeiſpiel dafür, wie man an
ſolche Dinge nicht herangehen ſoll. Lauchſtädt iſt vielen Freunden
der Dicht und Theaterkunſt ſozuſagen ein kleines Heiligtum, das man
nicht ungeſtraft verletzt.

Die Lauchſtädter Theatergemeinde“ (Sitz in Lauchſtädt) hatte
zweifellos den beſten Willen, einen Feſtſonntag zu ſchaffen. Die
äußere Vorbereitung und Durchführung aber war durchaus unzuläng
lich. Zum guten Willen müſſen ſich Geſchick Sachkenntnis und Sorg-
falt geſellen, welch ſchätzenswerte Eigenſchaften in dieſem Falle ſich
verleugnen ließen.
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Das Spiel begann.
Bendas „Aprigdne

Die Trompeten erklangen.
auf

ß e

e
e vom Stadttheater Halle) ſetzten

r Einrichtung war es
c u ſtellen.

Kräfte ein.
Roes ler gelungen, wirkungsvolle

die um
di

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 237

Geld, 24 Brief. Dollarparität unverändert, 4,18 Billionen.
c

Der frühere er Kreiskornſtelle Roſtock, Sondermann, wurde

vom Oberkandge k zhaus und 1000
bürgerlichen Ehrenrech
beſatzung und als S
Nachrichten, deren Geheimh
Volkes lag, mitgeteilt hat.

Die unitgriſchſozialiſtiſche Partei Italiens hat einen Preis von
25 000 Lire für die Auffindung der Leiche Matteottis ausgeſetzt.

hdem der ſchweizeriſche Bundesrat erklärt hat, daß er gegen die
it eines Sowjetvertreters nichts einzuwenden habe, wird ein

Beobachter der Eröffnung der Hauptverſammlung des Völker
im September beiwohnen.

Bei einem Autounfgll, bei dem der Fürſt Salm-Reiff
und ſein Chauffeur getöksRwurden, wurde die Tochter des Fi
gräfin Chriſtiane, ſchwer verletzt. S

Im Stettiner Graffprozeß wird heute, Dienstag, morgen das Ur
teil verkündet. 7

urier“ aus Landsberg mitteilen, daß
liſtiſchen Bewegung niedergelegt habe

und ſich w ter Jnhaftierung jeder politiſchen Betätigung enthalten werde. Straßer wurde mit ſeiner Vertretung be
aufkragt.

Der japanische Marineminiſter erklärte im Parlament, die Weltlage
erfordere weitere Vermehrung der Marineſtreitkräfte Japans

S See hMilitärmiſſion nicht zu verlängern. Aus dieſem Grund
ie Aufſtandsbewegung tzt worden ſein. Eine

ch aus. Jedenfalls wird die Betätigung dieſer Meldung
wegung als ernſt eher
Eiſenbahnderkehr zwiſ r uptſtadt und San Paulo iſt
unterbrochen. Übe San an Paulo wurde der Be

P.lagerungsz d ve ſpäteren Meldung der „Radio-
Agentur“ ſoll die Paulo wieder herg
Die Bundesregierung ungszuſtand über
neiro und San Paulo für

Anſchlag auf das Lemberger Munitionsdepot.
Zemberg, 8. Juli. (Priv.-Telegr.) Der Lemberger Sicherheits
behörde gelang es heute früh, einem ſurchtbaren Unglück dadurch vor
zubeugen, daß ſie eine in dem Muniti ger in der
aufgeſtellte Höllenmaſchine, deren oſtonsmechan 18
nachmittags eingeſtellt war, unſchä machte. Der Täter de v
haftet und gab an, daß er di amaſchine von einem ukrginiſchen,
kommuniſtiſch organiſierten Eiſenbahner erhalten habe. Die militäri-
ſchen Sac kändigen erklären, daß durch die Exploſion der in den
Magazinen aufgeſpeicherten Spren e und Artillertemtunition zwanzig
Stadtteile hätten vernichtet werden können. Jn Leutberg herrſcht große
Erregung.

Pakt zwiſchen Jtalien und der Tſchechoſlowakei.
RRom, 8 Juli. (T. Muſſolini und der Geſandte der tſchecho

ſlowakiſchen Republik in Rom haben den Pakt der friedlichen Mit
arbeit zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Jtalien unterzeichnet. Der
Pakt ſoll demnächſt bei dem Völkerbund regiſtriert und dann veröffent
licht werden.

Mal an l. (Tu) D. A. Z. Morgen wird dererſte Miniſte rat nach der Kabinektsumbildung ſtattfinden. Es heißt,
daß Muſſolini vor allem über die auswärtige Politik, über die Lon
doner Konferenz und über die italieniſche Stellungnahme zum fran
söſiſchengliſchen Konflikt referieren wird.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen ergebnislos.

Berlin 3 Juli (T. Nachdem die unter dem Vorſitz des
Profeſſors Kaeckenbeck ſtattgefundenen Verhandlungen zwiſchen Polen
und Deutſchland erfolglos verlaufen ſind, iſt die Frage der Option
und des Staatsbürgerechts in das Stadium des Schiedsſpruchs ge
treten. Der Vorſißende wird wahrſcheinlich den Schiedsſpruch am
Dienstag fällen

Parlamentsauflöſung in England
London, 7. Juli. (Priv.-Telegr.) Dem Handelsminiſter Webb

wird die Außerung zugeſchoben, daß es, wenn möglich, ſchon am En
der Sommenſitzung des Parlaments oder vielleicht Ende September
zu Neuwahlen kommen werde. Vermutlich werde das
baugeſetz den Anlaß hierzu geben.
des „Daily Telegraph“
Kreiſen den Verdacht, daß die Arbeiterpartei dieſe Neuwahlen herbei-
führen werde, ſobald es Macdonald gelingen werde, die „europäiſche
Regelung
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unzureichendem Spiel) ſowie Ernſt Meyer und Erich Borris. Vor
Dirigentkenpult aus führte bei beiden Dpern Prof. Schering
Orcheſter, das aus Mitgliedern des Hollegium müsicum und Mit
dern der Halliſchen Stadttheaterkapelle zuſammengeſtellt war.

Der Beifall der Pärlichen Gäſte war ſehr herzlich. Er galt nicht
zum wenigſten dem Wiſſenſchaftker und Muſiker Schering,

Sorgfältigere Vorbereitungen hätten auch dieſen Lauchſtädter
Thegtertag zu einem Feſttag gemacht; ſo blieb der Genuß ein

getrübter. Florestan.
Radio Ecke

Aundſunkprogramm am Dienstag den 8. Jul.
Leipziger Sender. Welle 452.

1 Uhr: Börſen und t 4.30—6 Uhr Konzert derHauskapelle. 7,80—8 Uhr: Käte Schindler DTiergeſchichten von Löns.
8,15 Uhr: Abendkonzert.

Charlotte Lindemann, Mitglied der Staatsoper, Berlin, Fritz
Heinig (Violine), Boris Dobrosmißzloff Cello Schubert: Triv
für Klavier, Viobline, und Violincell, B-Dur, Op. 99, I. Satz, Allegro
Friedbert Sammler, Fritz Heinig, Boris Dobrosmißloff). 2. Schu
ert: Ave Maria; b) Seligkeit; c) Die Fore
mann). 3. Schumann z
Dobrosmißloff). 4. 2) Richard Strauß: Freundliche Viſion; b) Carl
Bohm. Zuſchaun. e) Jenſen? Murmelndes Lüſtchen (Charlotte Linde
mann). 5. Schmälſtich: a) Bei ſinkender Nocht; d Mädchenlied;
J Weißt du's noch (Charlotte Lindemann). 6. Sinding: Sonate für
Violine und Klavier (Fritz Heinig und Friedbert Sammler.

Hans Hermann: Wenn es ſchlummert auf der Welt; b Leo Blech:
Wie iſt doch die Erde ſo ſck i
Charlotte

Loll)) 2. Satz (Boris

i Leo Blech: Heimkehr vom Felde
Lindemann). Am Blüthner Friedbert Sammler.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht

Berlin. Welle 430
Vortag des
Vortrag des
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hGüdafrikan
London, 7. Juli. (Priv.-Telegr.) Der neue Premierminiſter

von Südafrika, General Hertzog, ſprach. auf einem Bankett in P
torig. Die große Frage, auf die es ankomme, ſei der Weltf
an deſſen Herbeiführung auch Südafrika mitarbeiten werde
land werde, was ihn und ſeine Anhänger betreffe, immer der erſte
und hauptſäch Leider habe man gewiſſe Anſchul-
digungen gegen die Nationgliſten erhoben, da ſte an dem Grundſatz
„Zuerſt Südafrika!“ feſthielten. Er könne aber nur ſagen, daß ſeine
Partei immer die Abſicht haben werde, mit England zuſammenzu
arbeiten und ebenſo mit den übrigen Tominions. Südafrika beſinde
ſich jetzt mitten in ſeiner induſtriellen Entwicklung. Die Regierung
werde alles tun, um ſie zu fördern. Was die Eingeborenen
frage betreffe, ſo glaube er, ſie werde ſich dadurch löſen laſſen,
daß man ſowohl die Rechte der Weißen wie der Schwarzen anerkennt.

Deutſchland.

Hie Bedrücher im Weſen
Ruhrdeutſche in franzöſiſchen Kerkern.

Berlin, 7. Juli. (T. Von den 44 in franzöſiſchen Zucht
höuſern gefangen gehaltenen Ruhrdeutſchen ſind 13 zu lebenslänglichem
Zuchthauſe, die n geſ zu 280 Jahren Zuchthaus und 97
Jahren Gefäng verurteilt worden, wobei 30 Jahre die Höchſt und
S Jahre die MindeſtStrafe darſtellen. Die Berurteilung erfolgte ledig
lich auf Sabotage, verſuchte Sabotage und Spionage.

Duisburg, 7. Juli. (T. Vor dem belgiſchen Kriegsgericht
ſollten ſich etwa 40 Perſonen, die ohne Erlaubnis in das beſetzte Gebiet
eingereiſt waren, verantworten. Es erſchienen jedoch nur 14. da die
übrigen annahmen, daß die hinterlegte Kaution als ausreichende Sicher
heit zu betrachten ſei. Dieſe Anſicht iſt nach der Anſicht des Kriegs
gerichts irrig. Faſt in jedem Fall wurden die Beſchuldigten zu Haft
ſtrafen verurteilt und die Kaution für verfallen erklärt. Dagegen er
hielten einige Angeklagte, die erſchienen waren, 5 Mark Geldſtrafe bei
Zurückerſtattung der ttion.

Nach der Meldung des „B. T.“ aus Düſſeldorf iſt die Eingabe der
Stadt Düſſeldorf an

aſten und die zlos geblieben. e Beſatzungsbehörde erklärte, auf die bisher be
hlagnahmten Räume nicht verzichten zu können.

Bayeriſche Finanzſorgen.

Juli. (T. Jm Haushaltsausſchuß des bayeri
Fi iniſter Dr. Krausneck geſtern einen Uber

lage. Der Finanzminiſter wies darauf
bis heute noch nicht möglich war, einiger

d zwar deshalb nicht, weil ſich
ür die Beamtenbeſoldung er
dagegen laſſe ſich heute noch

ſten Vorſicht und Zurückhaltung
u vermeiden.

S

t
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z Vorläufig ergeben
onen Goldmark, das iſt gegenüber von 1923

rung von nahezu 100 Proz. Der Grund
ptſächlich in der Beamtenbeſoldungsfrage.

ahm r in Höhe von rund 296 Millionen
den vorläufigen Beſtänder

en Goldmark. Dabei könne nicht ver
ene Einnahmepoſten noch durchaus un

eine

von 327gaben

Staatshaushaltes ſei außerordentlich
tabiliſiert, aber dieſe Stabiliſterung ſei

ünſtliche. Geſundung liegt noch in weiter Ferne.
ohne gleichzeitig für die Deckung zu ſorgen.

Die deutſche Gruppe der Jnter parlamentariſchen Union

hat ſich dieſer Tage im Reichstag neu konſtituiert. Der bisherige Vor
ſitzende Prof. Dr. Schücking gab dabei zunächſt einen Uberblick über die
Tätigkeit der Gruppe im vergangenen Jthre, wobei die Tatſache be
ſonders Erwähnung fand, daß man ſich ſeinerzeit mit einer Darſtellung
der Unterſtützung der ſeparatiſtiſchen Bewegung durch die franzöſtſchen
Qlupationsbehörden an etwa 6000 Parlamentarier in 26 Staaten auf
klärend gewandt habe. Weiker konnte er berichten, daß in der letzten
Sitzung des Ausſchuſſes im April in Baſel beſchloſſen worden ſei,
künftig die Plenarkonferenzen der Unkon mit einer zweitägigen Debatte
über die weltpolitiſche Lage zu eröffnen. Die diesjährige Plenarkonſe-
renz wird in Bern vom 22. Auguſt ab ſtattfinden, am Schluſſe aber
von dort werden, wo man den Völkerbundnach Genf

n endenz, ſich zu einer Artffizie im Rahmen des Völkerbundes zu entwickelnAbg. Dr. Dernburg berichtete über ſeine erfolgreiche Tätigkeit in der
Kommiſſion der Interparlamentarier für wirtſchaftliche und finanzielle
und in der für kolontale Fragen. Der bisherige Vorſtand, zu dem auch
der frühere Reichskanzler Fehrenböch und der bisherige Reichstags
präſident Loebe gehören, wurde wiedergewählt. Mit Ausnahme der
Deutſchvölkiſchen Und der Kommuniſten ſind zurzeit alle politiſchen Par
teien in der deutſchen Geruppe der Jnter parlamentariſchen Union
vertreten.

das Zuſtandekommen des Merſeburger Städtebundtheaters geſetzt
hatten, ſind völlig unerfüllt geblieben. Darum gründeten die unver
ſorgten Volksbühnen am 4. Juli in Halle einen Theaterbetriebsverein
„Mitteldeutſches Landestheater, E. V.“ Das Wandertheater wird mit
ſtaatlichen Mitteln aufrechterhalten“

Gegen dieſe Meldung, die wahrſcheinlich auch in die übrigen Pro
vinzblätter übernommen werden wird, muß ſchärfſter Proteſt erhoben

werden. Es hat ſich lediglich eine Hoffnung nicht erfüllt. die
Schaffung eines Theaterhauſes. Anſtelle der Stadt Merſeburg wäre
vorausſichtlich Naumburg Sitz des Städteverbandsthegters geworden,
während die Leitung in Hand der vier Gründerſtädte geblieben wäre.
Dem Unternehmen hätten ſich die Volksbühnen der Provinz ſoweit
ſie ohne Benachteiligung der Gründerſtädte mit Vorſtellungen hätten
verſorgt werden können, anſchließen können. Dies lag jedoch nicht
in der Abſicht des Mitteldeutſchen Volksbühnenbundes, der ſelbſt die
Leitung in die Hand bekommen wollte und aus dieſem Grunde die
irreführende Meldung in die Welt geſetzt hat.

Jn ſeiner letzten Sitzung hat, wie wir erfahren, der Theater
verein Merſeburg ausdrücklich beſchloſſen, an der Gründungsver-
ſammlung des Mitteldeutſchen Landestheaters“ in Halle, zu der er
dringend gebeten war, nicht teilzunehmen, weil der Volksbühnen
tag in Hildesheim den klaren Beweis erbracht hat, daß die Leitung
des Volksbühnenverbandes bedauerlicherweiſe politiſche Einflüſſe im
Verbande zur Geltung kommen läßt. Aus dieſem Grunde hat der
Theaterverein eine Beteiligung an dieſem Verbande vor der Hand ab
gelehnt und mit Rückſicht eben auf das von ihm abgelehnte politiſche
Fahrwaſſer beſchloſſen, den ſofortigen Austritt gus dem Verbande
der Volksbühnen in Erwägung zu ziehen. Wie recht er mit dieſer
Stellungnahme hat, wird am klarſten dadurch bewieſen, daß den
Vorſitz in der Neugründung „Landesthegter“ der Bezirksleiter des

bühnenverbandes Lange übernommen hat und daß man auch
als Schauſpielleiter nicht den für das Städteverbandstheater als
Schauſpielleiter in Ausſicht genommenen Oberſpielleiter Dr.
von vornherein gewählt hat, ſondern wie es in der Hall
dung weiter aus einer größeren Anza

c Miniſter ermahnte dann den Landtag, keine Ausgaben zu betvillie

h
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Neuer Sonderzug nach der Qtſee. Am Sopuntag. den 18. Juli
verkehrt von Halle und Leipzig Doch ein Sommer Sonderzug nach
Rügen mit Anſchluß in Ducherow nach Richtung Swinemünde Carle
hagen. Zuſteigen in Bikterfeld und Wittenberg geſtattet. Fahrplan
wie Sda. 051 am 12. 7. Halle ab 7.10 vorm. Leiphig ab 750 vorm.
Grmäßigte Preiſe uſw. wie am 12. 7. Sonderzugkarten ab 9. Juli

g8 12 Uhr bei den Fahrkartenausgaben erhältlich.
Ferien Sonderzug am 12. Juli nach München Jn unſerer

Notiz vom 5. Juli war irrtümlicherweiſe weggelgſſen worden, daß
diejenigen, die in Merſeburg einſteigen wollen, ſich ſpäteſtens bis zum
10. Juli 6 Uhr abends beim Bahnhofsvorſtand in Merſeburg zu
melden haben. Vorausbeſtellte Abteile werden bis Merſeburg frei
gehalten, falls der Eiſenbahnverwaltung davon Mitteilung gemacht
wird, daß die Beſteller erſt in Merſeburg einſteigen wollen.

Reiſeſparkarten. Bei Beginn der Hauptreiſezeit ſind die
Schalterbeamten zur Vermeidung von Auseinanderſetzungen beſonders
darauf hingewieſen worden, daß Reiſeſparkarten (Eiſenbahnwert
e bei Löſung von Fahrkarten anſtandslos in Zahlung zu nehmen
ind

n

Achtung! Handgepäcksiebe! Aus Anlaß des jetzt ſtärker
werdenden Reiſeverkehrs iſt zum Schutze des reiſenden Publikums vor
Diebſtahl von der Reichsbahnverwaltung auf allen Baähnhöfen und
in ſämtlichen Perſonenwagen ein Aushang folgenden Jnhalts ange
bracht worden: „Handgepäſck-Diebe! Auf Handgepäck achten!
Zei kurzem Verlaſſen der Wagenabteile das Gepäck am Gepäckhalter
feſtſchließen der Mitreiſende um Beaufſichtigung erſuchen! Wer einen

dieb ergreift oder einen Gepäckdiebſtahl anzeigt, ſo daß der Täker
ztlich beſtraft werden kann, erhält unter Ausſchluß des Rechts

veges eine Belohnung bis zum Betrage von 50 Goldmark.
Feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurde

Nann, welcher gefälſchte Deputatkohlenſcheine für die Grube Beung
und ſie verkaufte

Ein Schwindler treibt ſich in unſerer Stadt umher und hat
dene Geſchäftsleute geſchädigt. Er gibt ſich als „Jnſpeklor

Kahle vom Gute Werder“ aus, wählt ſich Waren aus und nimmt
ſie mit, während die Rechnung an das Gut Werder geſchickt werden
ſoll. nſpektor Kahle exiſtiert aber überhaupt nicht. Beim noch

Auftauchen laſſe man den Schwindler feſtnehmen.
n Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Dienstag in
handlung am Roßmarkt ausgeübt. Der vder die Täter ſind

iſel aus eingeſtiegen und nahmen außer dein Wechſelgel
kolabenkaſeln Marke „Borkbraun“, Berger Gees Block,

idpakete Kakao Marke Veſta“ und „Eurt,,
en Marken „Marce-Aurel“, Che-Roſe! und „Blau“
n ſind im Gange.

erſeſt des Verei s ehem. Artilleriſten für e
gend am Sonntag hm in allen Teilen einen wohl

erlauf. Der mit Lampions geſchmückte Garten des
uſes hatte einen guten Beſuch aufzuweiſen. Bereits
nittag bepölkerten die Kameraden mit ihren Ange

Garten, als ſpäter noch die Kinder der Kameraden in
unter Vorantritt einer Muſikkapelle eintrafen. Wäh
chſenen den flotten Marſchweiſen der Konzertkapelle

gten ſich die Kinder mit allerlei Kurzweil, ſo die
iſchießen, die Mädchen mit Kreisſpielen. Aber auch

hſenen war geſorgt. Während die Kame-
ſreisſchießen am Schttzenſtand erprob

chicklichkeit beim Preiskegeln, wo es

einem F
rend die

ſchten

ein von der Frrmn
les Feuerwerk abgebrannt, worauf dann ein Sommerttachtsball

m Union- Theater. Direklor Schur dürfte
kannter ſein. Wer kennt ihn nicht von ſeinem
Wir erinnern nur an das Apollo-Theater, an

latz und an die Rakete. Sicher iſt s den
dine willkommene Abwechſelung, den et

h

n

nig- Spiegel und Wilhelm Maßtzantke.

8Lalender.
Den tage Jull

riegsbeſchädigter u. Hinterbliebenen Monats
i. mmerlichtſpiele: Frauenſchickſale.

ſpiel Willi Schur.

Mitte och 9 Juli JMitgliederverſammlung der K., K. u. K. im Sivoli. Verſammlung
der 72 er in Beths Geſellſchaftshaus. Gartenkonzert des G. d. A.
im Caſino.

Täglich

ver

konnten die Zeit

n i
I ung

Beth. Putler-Trio. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Part-Café:

Her Auszug
Endlich war es gekommen, das liebe Kinderfeſt! Die Kleinen

kon bis zum Beginn gar nicht erwarten. Schon ganzfrüh waren ſie aufgeſtanden Die Jungens in ihren ſchmucken Lurner
anzügen hatten ihre Trommeln und Pfeifen genommen und zogen nun
ſpielend durch die Stadt, um den Lehrern und einigen Mitbürgern,
von denen ſie eine Spende erhofften, ein Ständchen zu bringen. Auch
die kleinen Mädchen hatten ſich Zeitig aus dem Bett gefunden, ſie
wären zum Gärtner geeilt, um ſich hier ihre Kränzchen und die
Roſentore zu holen

Die Stadt ſelbſt hatte Feſttagsgewand angelegt. Die Behördenund die Betriebe hatten bereits mitkags mit an aufgehört, eine
ganze Anzahl Läden hatte geſchloſſen. Von den Schulen wehten unſere
Reichsfarben, vom Rathaus hingen allein 6 große Fahnen in
den ſtädtiſchen Farben herab. Auch die Häuſer in den Haupt
ſtraßen hatten geflaggt und zu Ehren der Kinder hatte man weißen
Sand und Blumen auf die Straßen geſtreut. Und dann die vielen
Menſchen, die mit den Mittagszügen von außerhalb nach Merſeburg
gekommen waren, um an dem beliebten Feſte teilzunehmen.

Gegen 8 Uhr begann der Auszug. Dicht gedrängt ſtanden die
Menſchen in den Straßen, durch die ſich der Zug bewegte, alle Fenſter
waren beſetzt. J Zug wurden viele Fahnen initgeführt und neben
den ſtädtiſchen Farben bemerkte man hier zum erſten Male in ſo
großer Zahl die Reichsfarben Schwarz rot gold. Gegenüber vergan-
genen Jahren brachte der Feſtzug eine Reihe Neuerungen. So fielen
beſonders

die einzelnen Gruppenbilber

auf. Jch glaube das haben die Merſeburger von den Röſſenern ge
lernt Da konnte man das Rotkäppehen ſehen mit dem Jaäger und
dem grimmigen Wolf, der aber ganz ſtill im Wagen lag und ſich von
dem kleinen Rotkäpchen ruhig an der Leine halten ließ Ringsum
gber ſaßen die Zwerglein und ſchauten luſtig auf das bunke Gewimmel
herunter und freuten ſich, daß ſie nicht zu laufen brauchten. Dieſe an
mutige Gruppe war von Turnlehrer Frohne zuſammengeſtellt.

Auch ein Schiffchen
fuhr im Zuge und das kleine Mädchen, das hoch oben ſaß, mußte ſich
mächtig anhalten, daß es nicht herunterfiel. Da war auch der Königs
ſohn, der mit ſeinem Prinzeßchen in einer ſchönen Kutſche
fuhr dann die beiden Bauersleute und der Blumengarkten,
der im Zuge wandelte.

Unter den Jungs ſah man eine Gruppe Landsknechte“,
die ihren Lehrer in die Mikte genommen hatte und eine andere Klaſſe
rückte in ihren bunten Müten in ſtrammen Tritt heran. Die
Kleinſten hatten gleich ihre Würfel mitgebracht und mußten ſich
tüchtig dranhalten, um Schritt zu halten. So zog denn alles fröhlich
und lachend zum Feſtpatze hinaus.

Auf dem Feſtplatze.

Hier herrſchte bald reges Leben. Reibungslos vollzog ſich der An
marſch der Hinder zu den einzelnen Spielplätzen. Turnlehrer Fro h ne
hatte dafür geſorgt, daß jede Klaſſe ihr Fleckchen erhielt. Schupo,
Feuerwehr, die Santtäter und die Schützen hielten die Wege frei,
damit die Kinder ungehindert heranziehen konnten. Und nun begann

das Spielen der Kinder.
Die Mädchen e an die neuen Tän zchen und Reigen, die ſie

ſie warfen den Ball und hierbei konnte man ſo manch

die Plätze ſammelten ſt

beim Einzug einen Siegerkranz.
Von fünf Uhr an ſtanden die Kinder den Eltern zur Verfügung.

Nun begann erſt ein reges Leben in den Erfriſchungszelten
und vor den zahlreichen Buden, die aufgeſtellt waren. Die Karuſſells
wurden garnicht leer und die Roſthrätwurſtſtände wurden förmlich
belagert. Die Lehrer und einzelne Helfer hatten ſich im Magi
ſtratszelte verſammelt, das Stadtrak Kohl, der frühere Vor
ſitzende der Kinderfeſtkommiſſion, guf ſeine Koſten hatte errichten
laſſen. Auch ſonſt herrſchte ein Gedränge, Kinder riefen nach ihren
Eltern um ihnen ihre Gewinne zu zeigen und manch einer ſtolperte
über die aufgeſpannten Drähte, die die einzelnen Spielplätze von ein
ander trennten. So herrſchte überall ein fröhliches Leben und Treiben
und man ſah nur lachende Geſichter. Das Welkter war ja auch vor
züglich, die Sonne ſchien den ganzen Nachmittag hernieder und es hat
nicht ein einziges Mal geregnek.

t e

mitteilt, ernſtlich

S Seite g.
F.inderſe t.

Her Heimmarſch.
Gegen 287 Uhr ertönte dann das bekannte Signal, das alle zum

Aufbruch rief Allzu früh ſchallke es über den Plah und machte dem
Feſte ein Ende Die Kinder hätten noch viel länger ſpielen mögen,
ſo gut hatte es ihnen gefallen. Nur langſam ſammelte und ordnete
ſich der Zug und unter den ſchneidigen Weiſen der Muſikkapellen
ging es dann durch das Sirtitor, die Obere Breiteſtraße und den
ſoßmarkt zum Marktplaß. Die Großen, die Eltern und Verwandten

der Kinder waren vorausgeeilt und bildeten in den Straßen wieder
Spalier. Auch der Marktplatz war dicht umſäumt von Zuſchauern,
Die von nah und fern nach Merſeburg gekommen waren, um wieder
einmal das ſchöne Kinderfeſt mitzuerlebenn. Die Fenſter der anliege
den Häuſer, auch die im Rathaus und ſogar im Stadtkirchturm ware
dicht beſetzt. Glücklich, wer ſolch einen ſchönen Platz erlangt hatte
Unten ſtanden die, die keinen Verwandten und keinen guten Freund
am Markte wohnen hatten bei dem ſie ein Fenſterpläßchen erwiſcht
hätten und manch neidiſcher Blick flog nach oben. Doch uch ſie
Brauchten ſich nicht zu beklagen, ſie konnten alles gut ber
Jimnmer mehr Menſchen ſtrömten zum Markt und als nun gar die
Kinder alle verſammelt waren, da Kand die Menge Kopf an Kopf,
ich glaube ſoviel Menſchen hat der alte Markiplatz noch nicht oft
geſehen. Doch die Schupeo, und das muß anerkannt werden, ſorge
in durchaus höflicher und zuvorkommender Weiſe dafür
daß jeder einen Platz erhielt, daß ſich keiner vordrängte und die
anderen zurückſtieß Es war wirklich keine leichte Arbeit, und manch
lieber Merſeburger konnte durchaus nicht begreifen, daß es nicht
anging, daß alle Väter und Mütter mit im Zuge gehen konnten,
doch ſonſt wurde den Anordnungen der Schupo, die von den Schühen
kräftig unterſtützt wurden, willig Folge geleiſtet, wenn man auch
immer wieder verſuchte, mehr nach der Mitte des Marktes zu kommen.

Von oben bot ſich ein
prächtiges Bild

Dicht gedrängt ſtanden die Menſchen, kaum ein Stück des Pflaſters
war zu ſehen. Es war ein feſtlicher Anblick; die unzähligen Fahnen,
die Roſentore der Mädchen und dann die weißen Kleider der Kinder
am Brunnen ſtanden die Muſikkapellen, darunker die Bergkapelle
in ihrer ſchönen Tracht, an der Oſtſeite des Platzes halte ſich die
Potkäppchengruppe aufgeſtellt und das e mit derkleinen Prinzeſſin war ſogar bis in die Mitte des Plaßes gefahren.
Hochyben ließ der Türmer das alte Trutzlied Nun danket alle
Gotk“ erthnen. Nur hatte er ſich um eine halbe Stunde ver
ſpätet und der Klang ſeiner Poſaune übertönte dann auch die Rede
des Oberbürgermeiſters Alles Winken half nichts, er ließ ſich nicht
ſtören. e als er ſein Lied zu Ende geblaſen hatte, wurden die
Worte des Oberbürgermeiſters verſtändlich. Er ſprach ſeine
Freude darüber aus, datz das Feſt einen ſo ſchönen Verlauf
der hatte, freute ſich des einmütigen Geiſtes, der alle

eſeelte und dankte allen, die mitgeholfen hatten, dies Feſt den
Kindern zu bereiten. Gewaltig brauſten dann die Klänge des alten
Liedes „Jch hab mich ergeben über den Markt, ein fröhliches Durch
einander begann und mit hellen, lachenden Augen zog jung und alt
nach Hauſe. Das Feſt war zu Ende

„Schade“, hörte ich eine Frau auf dem Heimwege ſagen daß das
Feſt ſchon vorüber iſt, das hätte noch drei Tage dauern müſſen!“ Jch
glaube, ſie hatte gar nicht ſo unrecht.

Und nun noch recht herzlichen Dank allen denen die zum Gelingen
des Feſtes beigetkragen haben. Da ſind vor allen Dingen die freund
lichen Spender zu nennen Es ſind rund 2500 Mark einge
gangen. Die größeren Werke und Betriebe haben höhere
Beträge bereit geſtellt. Die Bäcker haben die Brötchen und dieBrezeln, die Gngelherrdtbraueret das Carmelbier geſtiftet.

der Lehrerſchaft

eleh ilch auf dem Feſtple urnlehrer ne für die Verteilung von Speiſ und Trank Bäckermeiſter Freiberger Keſprat. Lobe können wir das e Heimatfeſt im nächſten Jahre in der
elben einmütigen Weiſe feiern. e

Die Flaggen age bildete in den letzten Jahren wiederholt
den Stein des Anſtoßes. Jhn räumte die Kinderfeſtkommiſſion bereits
in erſter Sitzung aus dem Wege, indem der Kauf von 1000 Fähnchen
in den Stadtfarben en beſchloſſen wurde. Das Rathaus war
gleichfalls nur mit den Stadtfarben geſchmückt, da es ſich lediglich um
ein Merſeburger Feſt handelte.

Mit der geſamten Bürgerſchaft und allen Helfern dann vor allem
die Kinderfeſtkommiſſion mit Freude das treffliche Gelingen des
Tages zurückblicken. Das Merſeburger Kinderfeſt 1924 wird für alle
Teilnehmer eine ſchöne Erinnerung für das Leben bleiben. P.

Die Sanitäts wachen wurden zwar öfter in Anſprunomttten, doch ſind, wie uns der Vorſitzende der Anterfeſt men

e Unfälle nicht vorgekommen.

mwerntge Jagge
du wer vagckr

S

wenn vielfach behauptet wird, daß die Preise für hekleidungsgegenstände noch billiger werden könnten, wie sie es in
unseren Ausweg et süme Das ist ganz ausgeschlossen! Nur die hatastrophale Geldknappheit zwingt
s0 viel Fabrißanten, wie auch uns heute dazu, zu Verlustpreisen zu verkaufe n, die niedriger sind, wie die Herstellungspreise.

werden alle gekauften Gegenstände 6 Wochen reserviert ge-
S 9 An rahlune halten, damit es Jedermann möglich ist, von dieser ausserge-

e S e wönhnlich Zünstigen Tinkaufsgelegenheit. Gebrauch zu machen

Bes ſichtigen Sie
unsere Sehaufenster

e

Bee

a h zBeachien Sie
unsere Preise
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Seeauf

nimmt noch an
Obethude oben n

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

freundl. nd Amner
von 2 jungen Herren geſucht.
Ang. unt. 797 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnung
jetzt oder ſpäter von Ehe
paar mit 2 Kindern in
Merſeburg oder Umgegend
geſucht. Mindeſtens 2 Stub.
Kammer und Küche
Angeb. mit Mietpreis an
Ir. Bandau, lindenthal In

3 St., Küche, in g. Lage, in
Jena geg. gl. in Tier 15
Zu erfr. Schmale Str. 19, I

bei W. Hanke.

röbere Betriebs Bäume

mit Laden und kleiner
Wohnung zu verpachten.
Reflektanten wollen
Adreſſe u. 801 an die Exp
d. Bl. abgeben.

eben
lehit

ſofort zu verkaufen. Ang
unter 796 an die Exp. d. Bl.

I

als erſte Hypothek geg. hohe
Verzinſung ſofort geſucht.Ang. unt. 799 a. d. Exp. d. Bl.

Homödpath. Hahn

de A geh hehan
Erich Tetze

bis e d von vorm
9—12 nachm. 2—6. Sonntag
v. 11-—1. Halleſche Str. 15

Gefl.

ihre

e e
Geſchenke, die uns zu unſerer ſilbernen Hocha

Bekannten zuteil geworden ſind.

e h
Zurückgekehrt vom Grabe

lieben, unvergeßlichen Sohnes

erner
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Neumark, den 4. Juli 1924
Die frauernde fawilie Hindel

nebſt allen Angehörigen.
Des Vaters Stolz,
Der Mutter Glück,
Kehrſt du geliebter Werner
Nicht wieder zu uns zurück.

unſeres

Heute nacht 2 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet im hieſigen Krankenhaus
nach kurzem ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere treuſorgende Müutter, rer
Schwägerin und Tante

Frau

Friederike Anng Kahl
geb. Goethe

im Alter von 49 Jahren.
Jm tiefſten Schmerz:

Richard Kahl und Kinder.
e den 7. Juli 1924.

Zeichnungen

Abrechnungen

a rnjeder Art
fertigt verſierter Architekt
und Bautechniker an. Ang.
unt. an ne d.

S Geſchäftsprinzip:
preiswert und gut.

M chweibrocken 900fn.

gute Qualität.

A. eOelgrube 29.
I Spezial- Geſchäft für
M alle Arten H.Socken
S und Strumpfwaren.

Zirka 20 Zentner geſundes
vorjähriges

Wegen ob
Klee Heu

zu kaufen g efucht

Eduard Klauß,

S 3.
n

zur Weinbereitung kauft
jeden Poſten zu höchſten

Tagespreiſen.

a reiſe Stachelheeren.

Franz Helbig

e
Zurückgekehrt

re für Ohren-, Hasen-, HalsleldenII. Male

8

Halle a. S., Gr. Steinstr. 24 (Café Bauer).

S Seosas

Wenherdſte
von alter ſolider Firma gegen zeitgemäßen
Abſtand evtl. Gewinn Beteiligung geſucht.

S Angebote unter 798 an die Exped. d. Bl.

ger

d s 9 S S J a S 9 8 S S S

Schaufenſter) in guter Lage der Stadt, bei 5000 Gmk.

ſofort zu verkaufen. Geſchäftsübernahme täglich.
Albert Franke, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Hoderne Herren- u. Damen- e

tie
e An 11 Hersehurg San 17*

Anfertigung sämtlicher Herren
unch Damen Garderobe sowie

Ausbessern, Umarbeiten, Aufbägeln usw.

T
werden bei billigſter Be

können abgeholt werden.
Böttchermſt. ſ. Lauchſtädt

rechnung ausgeführt.

Ohme Clohibauer Strehe.Garkenſtraße

Einige Juhren

Skroh
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 27.

Strom waren Klee Aneigen
haben den beſten Erfolg im

a r e re
W Wäſche

Finna denn z

neBeſten Dank ſur die Gratulationen und 7 e e

zeit von Eltern, Geſchwiſtern, Verwandten und

Michael Kaſprzak und Fran
Lydia geb. Ströder. 5

Jm Juli 1924.
S

O ru n d ſtü t en n
e (Reſtkaufgeld feſt zu 690) ſehr preiswert

mittleres Prerch

zu pilllgſten Se geren laufend lieferbar.

R. Freggang, Kartoffelgrog al
Gr. e S u e Nr. 434.

a Sie bitte zur x Belchugnng

unſerer Lagerräume. Große Auswahl. Solide Preiſe.
Erleichterte Zahlungsbedingungen!

Guſtav Engel Söhne.
ceeeeeeoeeeEeEE

Garneelen e
Fserammehnt Fleis eher

Knochensehrot
Dr. Grabley's phys. Mineralsatz

Hundekuchen Fleischkrissel
und alle übrigen Futtermittel

zu billigen Tagespreiſen in großen und
kleinen Poſten liefert

Eiwverge c Halle (S.)Akt. Ges.

Gr. Märkerſtr. 5 Fernſpr. 6356 Triftſtr. 16

J Wiederverkäufer Rabatt.
Tüchtige Vertreter allerorts geſucht.

Balſam. Tauſende von Anerßennungen bezeugen die
überraſchend gute Wirkung. Vollkommen unſchädlich.Kann unauffällig angewandt werden, da er nicht fette
und färbt. Jn allen Apotheken hie ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtedt. Sagltiawsrk 8. m. b. H. München s 2

n beseitigt sicherMühnergugen, hen
Hornhaut an der Pusssohle

Verschwindet durchLehewohl- Bl See
In Drogerien u. Apotheken

Man verlange ausdrücklieh Ceberwofel

aul Trettin
Bahnhofſſtraße 10.

Lauehgadter Brunnen
trinken

Naturgemaße Haustrinkkur.
Seit 200 Jahr. ärztl. erprobt u. verordunet.

Niederlagen in Merseburg:
Stern-Apotheke, Panl Allihn,
Hallesche Str. 42. Fernspr. 663.
Gotthardt-Drog., H. Emanuel,
Gotthardtstr. 31. Fernspr. 263.
Adler Drogerie, Kurt Atzel,
Markt 26. Fernspr 95.Drogerie Fritz Leberl,
Burgstr. 18. Fernspr. 11.
Ritter-Droger. W. Mahlfeldt.
Kl. Ritterstr. Pernspr. 215.

erhalten umſ. die BroſchüreSko kterer „Dieurſache desStotterns
u. Beſeitigung ohne Arzt

u. ohne Lehrer, ſowie ohne Anſtaltsbeſuch. Früher
war ich ſelbſt ein ſehr ſtarker Stotterer und habe mich

nach vielen vergeblichen Kurſen ſelbſt geheilt.

We ln Frieſenſtr. 33.
Für jedenDauer Bäctereibetrieb

werden verkauft vorgeſchriebene Aushang
Gotthardtſtraße 30, formulare hält

Buchdruch. Th. Rößuer

z früh

DaM SHohenzollern!

Schlachtefeſt!
Heute ff. Gehaktes undſtiſche Bratwurſt. Morgen

Wellfleiſch, nachm.
alle Sorten friſche Wurſt.

Ein Spiel von Liebe,

Marcell

e

Blähhals und dicken Hals entfernt Sagitta Eichheimer S

vorrätig

Aue Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8.

Wer kennt nicht

in 6 ſpannenden hochintereſſant. Akten

m. der preisgekrönt. Frauenſchönheit

außerdem die unübertreffbaren Darſteller:
Ernst Hoſmann, Ludiuig hartau u. Carl Gusn,

Große Künſtler und hervorragende
machen

zu einem Prachtwerk.
Die Jubilätemsköchen oder

die heutigen Dienſtbotenſorgen.
Tolles Luſtſpiel in 8 Akten.

J Anfang 5 und 8 Uhr!

32 r s
u Wersummlungin VBelp Geſellſchaftshaus

Wichtige Tagesordnung!

RJunges anständ. Mädchen

S aus achtbarer Familie ſucht
Stellung in Privat aber
nur kinderloſen Haushalt
als Hausmädchen (19 J.
alt, im Kochen etwas er
fahren) wenn mögl. in
Frankleben oder Merſeburg
zum 15. Juli. Gehalt nicht
unter 20 Mark monatlich
Ang. unt. 794 an die Exp. d. Bl.

Einfache Stütze

ſucht Stellung
zum 15. 7. oder 1. 8. Ang.
unt. an die d. Bl.

Leidenſchaft u. Zufall

a Albani

n nnnvg

ndieſen Film
e

c SMät 9 20er Jahte,ſucht Stellung zum 15 d M.
T

Kammer Lichtſpiele e 1. 8. als Stütze oder
Kinderfräulein. Angebote

Sie la ache
im Union

W 77

ir.

III

e re
Dienstag, den 8 u den 9.abends 8 Uhr gr. Luſtſpiel u. Hperettenabend

e

Halle a. S. mit en emble.

o

unter 787 an die Expe d. Bl.

ch

9 Js 9e ſich e tot W S
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Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 8, Juli 1924. Seite S.

reifzüge durch
der große Polenßönig vor 900 Jahren und was Merſeburg von ihm erlebte.

A. O. Reuſchert, Merſeburg
(Heimatgeſchichtliche Erinnerungen beim 900jährigen Topdestage Kaiſer Heinrich II.

Zur Zeit der letzten Sachſenkaiſer waren öſtlich von Deutſchland
zwei Reiche mächtig geworden das ungariſche Reich unter Stephan dem
Heiligen Und das polniſche unter Boleſlav, mit dem Beinamen Chrobry,
d. i. der Ruhmreiche.

An der Machtentfaltung dieſer beiden Staaten war Kaiſer Otto III.
nicht unſchuldig. Doadurch, daß
Kaiſertums auf eine unerreichbare Höhe zu bringen ſuchte, untergrub
er ſie in Wirklichkeit.

Von beiden Oſtſtauten wurde dem deutſchen Reiche beſonders Polen
gefährlich. Während die letzten Ottonen ſchwächliche Phantaſten waren
Und ihr Hauptaugenmerk beſonders auf Italien richteten, war der
Polenkönig ein energiſcher, zielbewußter und dabei verſchlagener Fürſt,
der den Plan hatte, ein großes Slavenreich zu gründen. Mit begehr
lichen Blicken ſah er deshalb auch auf deutſche Gebiete

Die Schwäche des Kaiſers und die wachſende Macht der Herzöge
bereiteten dem e Polenkönige den Boden für ſeine Unter
nehmungen gegen Deutſchland, von denen auch Merſeburg
mancherlei erlebt hat.
Die geſchichtlichen Begebenheiten jener Zeit ſind Uns umſomehr
intereſſant, als ſie vor etwa 900 Jahren, im Jahre 1018, im Frieden
zu Bautzen, ihren Abſchluß fanden und die Polen im Zwangsfrieden
zu Verſailles 1918 wieder ihren begehrlichen Arm ausſtrecken und an
verſchiedenen Stellen unſerer Oſtgrenze zauſen Und rupfen durſten, und
uns in unſerer Schwäche und Ohnmacht Landesteile bis beinahe ins
Herz Deutſchlands entriſſen, die durch Jahrhunderte lange intenſtve
Kulkurarbeit rechtmäßiger deutſcher Beſitz ſind

Am 24. Januar 1002 war Kaiſer Otto III. achtzehnjährig ge
ſtorben. Während bei Lebzeiten dieſes Kaiſers das Verhältnis zwiſchen
Polen und dem Deutſchen Reiche erträglich geweſen war, ſchlug es jetzt
um. Boleſlav hielt die Zeit für gekommen, da er ſeinen Plan, ein großes
Weſtſlavenreich aufzurichten ohne große Kraftaufwendung ausführen
zu können glaubte. Mehrere Fürſten bewarben ſich um den erledigken
deutſchen Kaiſerthron. Die Reichsfürſten ſtellten dem Fürſten ihrer
Wahl allerlei Bedingungen, aus denen ſie für ihre größere Selbſtändig-
keit Gewinn zu ſchlagen hofften. Die Gefahr innerer Spaltuüng war
damit da, die Einheit des Reiches ernſtlich gefährdet. Dazu verzehrte
ſich der Adel in inneren Fehden, verwilderke Und verarmte. Die Geiſt
lichkeit verlor immer mehr ihren hohen Beruf aus den Augen und ver
ſank in ein unwürdiges, weltliches Treiben. Die altem guten Volks
ſitten verfielen, der Hang nach Prunkſucht und Appigkeit wurde immer
größer. Die Liebe zum Beſitz ſteigerte ſich zu unerſättlicher Habgier
Die Selbſtändigkeit der Bauern war aufs Höchſte gefährdet.

All dieſe Umſtände ermutigten den kühn aufſtrebenden Polen jetzt
zum Angriff auf die weſtlich angrenzende Mark Meißen. Er bemächtigte
ſich bald der ganzen Oſtmärk auf dem echten Elbufer, nahm Baäutzen
ein und gewann die Feſte Strehla, die für den Elbübergang beſonders
wichtig war. Die Einwohner von Meißen, die Boleſlav durch Geld
gewonnen hatte, öffneten den Polen die Tore. Bald war alles Land
bis an die Schwarze Elſter in Boleſlavs Hand.

Da endlich entſchloſſen ſich die ſächſiſchen Fürſten, ſein weiteres
Vordringen zu verhindern; aber der ſchlaue Pole ſandte Boten zu den
Fürſten und ließ ihnen ſagen, er habe im Einverſtändnis mit dem
Bayernherzog Heinrich, dein neuen Thronbewerber gehandelt und werde
ſich deſſen Entſcheidung fügen, wenn dieſer die Krone erlangt habe. Die
Fürſten glaubten den trügeriſchen Worten nicht hur, ſondern zeigten auch
„unziemliche Unterwürfigkeit“. Das ſüdliche Wendenland war ſomit
in der Gewalt des Polenherzogs, der, ſeiner Friedensbezeugungen un
geachtet, nicht geneigt war, es wieder herauszugeben

Während dieſer kriegeriſchen Bewegungen im Oſten des Reiches
hatte der Thronſtreit geendet. Nachdem der Hauptbewerber um Deutſch
lands Krone, Markgraf Eckard von Meißen, der ausgezeichnetſte

der jugendliche Herrſcher die Macht des

von Deutſchland

durch Mord, dem der Bahernherzog Heinrich nicht fern ſtand, aus dem
Wege geräumt worden war, wählte man letztgenannten zum König

nach Erbrecht“. aAm 24 Junt 1002 kehrte er in Merſeburg ein undwurde hier von den ſachſiſchen Großen feſtlich einpfangen. Es waren
herrliche eſttage, die Merſehnrg damals erkebste
„Nie hat eine ähnliche Huldigung in Sachſen, wie in den deutſchen
Landen ſtattgefunden behauptet der Chroniſt. Am Tage nach der
Ankunft ſchwuren ihm die ſächſiſchen Biſchöfe, Herzog Bernhard, Pfals
graf Friedrich die Markgrafen Luithar und Gero mit vielen andern
in feierlicher Weiſe den Eid der Treue Als Sprecher der Sachſen
trat Herzog Bernhard auf er legte dem neuen Könige die Forderungen
ſeines Stammes vor Als kluger Diplomat lobte König Heinrich II.
dem die Gabe gewinnender Rede in ſeltener Weiſe eigen war, die Dreue
dert Sachſen gegen ihren früheren König und verſprach ihnen zum Lohnedafür ſeinen beſonderen Schu Er beſtätigte den Sachſen ſodann auf

ihren Wunſch daß er unbeſchadet des Reiches ſo fügte er zu
nicht wider ihren Willen, ſondern auf ihre beſondere Einladung und
unter ihrer Zuſtimmung als König nach Sachſen gekommen ſet und
erkannte damit ihr Wahlrecht an, ferner verſprach er, ihre Landesrechte
in allen Stärken zu ſchützen und auf ihre verſtändigen Wünſche ſoweit
es ſeine Macht zulaſſe, aller Orken zu achten Darauf erfolgte unter
allgemeinen Jubel die Anerkennung der Wahl, und Herzog Bernhard
ühertrug Heinrich unter Kberreichung der Heiligen Lanze die Regierung
des Landes, worauf ihm die Vaſallen des Reiches den Lehnseid leiſteten.

Auch Boleſlab von Polen war in Merſeburg zurHuldigung erſchienen Beſondere Intereſſen hatten ihn hier
her geführt. Er hoffte di berten Marken als Reichskehne zu er
langen, beſonders für den z der Burg Meißen bot er dem Könige
eine hohe Summe Geldes Dieſer lehnte aber das Anerbieten ab weil
er in der Veräußerung der Bürg eine Gefahr für das Reich erblickte
Boleſlav mußte das Land der Wiljener und Luſitzer dem König zurück
geben Burg und Mark Meißen erhielt als Zeichen des Entgegen
kommens Gunzelin, der Stiefbruder Boleſlavs, als Reichslehn

Boleſlav, in ſeinen Erwarlungen getäuſcht, wandte ſich ſchon in
Merſeburg racheſinend an den Bahbenberger Hejilo on Schwein
furt), der beim König in hohem Anſehen ſtand; trotzdem war dieſer
gegen den König von tiefen Groll erfüllt. Heinrich hatte nämlich ſein
Verſprechen, ihn nach der Wahl mit dem Herzogtum Bayern zu be
lehnen, nicht eingelöſt. Und nun lieh Hejilo für den Wortbruch des
Königs den verſuhrenden Reden des ſeindlich geunnten Polenkönige
ſein Ohr

Schon in Merſeburg kam es
zwiſchen den Sachſen und Polen Als Herzog Boleſlav, vom König
reich beſchenkt, in Begleitung des Markgrafen Heinrich aus der Pfalz
ritt; fand er unvermutet durch eine bewaffnete Schar das äußere Hof
tor geſperrt; der Ausgang wurde ihm mit Gewalt gewehrt, und nur
mit Lebensgefahr gelang es dem Mäarkgrafen, ſeinem Freunde Bahn zu
brechen So entkam der Polenherzog; aber von dem bewaſſneten Ge
ſolge hatten doch einzelne Ritter im Handgemenge Verwundungen er
halten Nur durch das Eingreifen Herzog Bernharde von Sachſen
waren die Polen mit dem Leben davon gekommen

Boleſlav hielt den König, dem angeblich der Vorfall unbekannt war,
für den heimlichen Anſtifter und ſann auf bittere Rache GEiligſt zog
der Pele heim Als er auf dem KRuckwege an die Ekbe kam, ſteckte er
Strehla in Brand und ührte die in der Grenzmark angeſtedelten deut
ſchen Landsleute maſſenweiſe in die Gefangenſchaft ab. Zuruck nach
Merſeburg aber ſandte er Kundſchafker, die die einflußreichen
Männer gegen den König auftiegeln ſollken. Heinrich erfuhr dies Und
beguflragte ſeine Bertrauten, den geheimen Umtrieben des Polen ar

ndezuforſchen und womsglich die Abgeſandten gefangen zu nehmen
Juli 1002 verließ der König ſeine Pfals Merſe War v

Zarufſe

zu Streit Und blutigen Händeln

Ein Hrozeß.
Weimar, 7. Juli. (T.u.) Das Urteil im Prozeß gegen den

früheren Miniſter Hermann und Genoſſen lautet: Miniſter Hermann
wegen falſcher Beurkundung 1000 Mark Geldſtrafe oder 1 Monat
Gefängnis Regierungsaſſeſſor Kuntze wegen Beihilfe dazu und drei
ſelbſtſtändigen Fällen 1 Jahr 6 Monate Gefängnis 6 Monate Unter
ſuchungshaft werden angerechnet. Kreisdirektor Rennert 1200 Mark
Gelbſtrafe, Kreisdirektor Hörſchelmann 1000 Mark, Faulian 500 Mark
Geldſtrafe. Das Verſahren gegen Kuntze wegen Amtsunterſchlagung
wird eingeſtellt. Jm übrigen wird Hermann und Kuntze frei
geſprochen Die Angeklagten kragen die Koſten des Verfahrens, ſo
weit ſie nicht freigeſprochen ſind.

Jn Weimar iſt ſoeben der Prozeß gegen den früheren ſosial
demokratiſchen thüringiſchen Miniſter des Jnnern Hermann beendet
worden. Das Urteil lautete auf 1000 C Geldſtrafe Die vier Mit
angeklagten wurden zu Geſfängnisſtrafen von 1 Jahr 6 Mongten bis
zu einem Monat Gefängnis verurteilt ein fünfter wurde frei
geſprochen Wenn man ſich das weitgehende Aufſehen in Erinnerung
zurückruft, welches vor einem halben Jahr die Verhaftung und die
Uberſührung Hermanns ins Gefängnis in der geſamten deutſchen
Offentlichkeit hervorriefen, ſo wird man nicht um die Feſtſtellung
herumfommen, daß das gebnis des Derſahrens mehr als mager
t. Die volliſche und deutſchnalionale Preſſe hat nicht nur bei Ge
legenheit der Verhaftung des Miniſters Hermann, ſondern auch im
weiteren Perlauf der Unterſuchung und im beſonderen jetzt während
des Gerichtsverſahrens das Außerſte darin geleiſtet die Unktaten“
Hermanns immer und inmer wieder als ungeheuerlich zu plakatieren
Sie können es nun aber doch nicht geweſen ſein, denn eine Geld
ſtraf von 1000 Mark wird nicht wegen ſchwerer Stagatsverbrechen
verhängt. Ja, man wird ſogar ſagen durfen, daß dieſes Urteil einem
vollen Freiſpruch gleichzuachten iſt, wenn man die Schwere der An
lagen in Betracht geht die von den völkiſchen und deutſchnationalen
Gegnern des Miniſters gegen dieſen geſchleudert worden ſind

Die Verteidigung konnte das Ergebnis des Verfahrens dahin
Zuſammenſaſſen, daß die Anklage völlig zuſammengebrochen ſei Es
ſag das Gulachten eines ſachverſtändigen preußiſchen Miniſterial
direkkors vor, aus dem zu Gunſlen des Angeklagten zu entnehmen
war, daß die von dieſem zum Vorwurf gemachten Verfehlungen“
Amtshandlungen dar tellten, die der Verwaltungspraxis durchaus

ſprechung zum Schaden ihres Anſehens vor dem Jn- und Auslande
in den Geruch kommt, politiſchen Tendenzen mehr oder weniger willig
dienſtfbar zu werden. Sland, das ſolche Dinge mit großer
Auſmerkſamkeit zu verfolgen pflegt, wird die Auffaſſung vertreten
daß bei einem anderen Geiſt in der deutſchen Rechtſprechungspraxis
ein ſolcher Prozeß überhaupt nicht anhängig gemacht worden wäre,
Und daß olitiſche Gegnerſchaft im heutigen Deutſchland auch vor dem
Gerichtsſaal nicht Halt macht. Da nun aber das Ausland, wenn es
ſchon hei einem ſolchen Prozeß politiſche Hintergründe wittert, dann
auch gleich Schlagworte wie Militarismus und Monarchismus zur
näheren Erlaäuterung bei der Hand hat, kann man ungefähr er
meſſen, welchen Schaden ſolche Vorgänge dem deutſchen Anſehen im
Auslande zuſgen. Deshalb muß endlich die Gewähr dafür geſchaffen
werden daß Staatsanwallſchaft und Gerichte nicht zu unfreiwilligen
Helſershelſerdien ſten zu Gunſten niedrigſter Parteipolitik veranlaßt
werden, denn es ſchadet auch dem Anſehen der deutſchen Juſtiz, wenn
der Verteidiger eines Angellagten feſtſtellen kann, daß er es in ſeiner
Zanzen Praxis noch memals erlebt habe, daß ein Verfahren ſo reſt
los in ſich zuſammengefallen ſei.

Das
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Kriegsmann ſeiner Zeit“ und tapfere Grenzhüter des Deutſchen Reiches

ist sparsamimbehrauch
d von ausgezeichneter

Hieſtes neuer Chanffeur.
Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkuner.

41. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Hoho! Jch noch viel länger kleine Königin! Von dem Tag

an, als ich bei Pieftkes die Chauffeurſtelle annahm Hm! Kleine
Königin nannte ich dich damals, weil du ſo ſtol, warſt gegen den
Chauffeur und weil du immer ein Strahlenkrönlein auf dem Kopf
haſt,“ flüſterte er heiß und preßte ſeine Lippen in ihr goldig flim
merndes Haar
t „Wie konnte ich ſo blind und dich für einen richtigen Chauffeur
halten„Erſtens einmal habe ich meine Rolle gut geſpielt na, und
zweitens haſt du ja gar keine Aufmerkſamkeit für den Chauffeur
Shrenſen gehabt du ſtolzes Weſen! Brrr Was war ſie immer
ſtolz und kühl, die ſchöne Aſtrid!“

„Du ſollſt mich nicht ſchön nennen, das kann ich nicht hören
So? Soll ich dich vielleicht häßlich nennen Da iſt nichts

dagegen zu ſagen, ſchöne Aſtrid, dich hat der liebe Gott in einer
ganz beſonderen Feiertagslaune geſchaffen. Du biſt eines von den
wenigen Exemplaren, die ihm tadellos gelungen ſind lachte Hans
glückſelig auf und ſah Aſtrid nur wieder und wieder an, als ſähe
er ſich nicht ſatt an ihrer Schönheit

Aſtrid legte den feinen, gyldſchimmernden Kopf an ſeine Schultern
Ein wunderſchönes Gefühl des Geborgenſeins kam über ſie, die all
die Jahre hindurch nicht gewußt hatte, was es bedeutet wenn mänin liebevoller Geborgenheit lebt. Seit dem Tod ihrer Mutter hatte
ſie keinen Menſchen mehr gehabt, der ſie geliebt hatte

Lange ſaßen ſie nebeneinander, jeder das Glück genießend, den
geliebten Menſchen ſo bei ſich zu wiſſen. Aſtrid brach zuerſt das
Schweigen.

„Hans!“
„Was, Lieb?“
„Hans, wir müſſen nun gehen.“
„Müſſen wir Wieſo mäſſen wir?“
„Du haſt doch geſagt, daß wir in einer Stunde im Speiſeſaal

wären.“
„Habe ich? Wie blöd von mir. Hier iſt es viel netter
„Hans, wenn ich dir aber geſtehe, daß ich ganz gern etwas

eſſen möchte,“ ſagte Aſtrid lächelnd
„Dann muß ich ſchon in den ſauren Apfel beißen und dies

Alleinſein opfern.“
„Ach, Hans, wenn ſich doch der Schmuck wiederfinden möchte
Aber Kind, was geht es dich an?“
Die arme Mama Piefke, ſte wird ſchön frieren, heute abend

ſo gang ohne Brillanten.
Das wird dem Fürſten ſehr unangenehm ſein.
Er kann wohl auch leider ganz beruhigt ſein, denn der

findet ſich doch nicht wieder ſagte Alſtrid.
Bei der Polizei die Hotelangeſtellten werden nicht verhört

weil es Ladys und Gentlemens ſind da gibts keine Hoffnung
Unten im Speiſeſaal wurden ſie von Robby mit großem Hallo

empfangen z„Nanu, ſchon 2“
„Aſtrid hat Hunger ſonſt
„Sonſt wäret ihr noch nicht gekommen.

Aſtrids Hunger ſei Dank eRobby räumte Aſtrid ritkerlich einen Platz ein. Da der Fürſt
anweſe d war, der Aſtrid ſchon mit Handkuß ſeine Glückwünſche zur

Kann ich mir denken

freute

haupt nicht ſo verächtlich von Bräutigams

Schmuck

Verlobung geſagt hatte ſo wagte Lotte keine Sticheleien und Spitz
findigkeiten gegen Aſtrid.

Der Abend verlief dank Hans Sörenſens und Robbys glän-
zender Laune ſehr vergnügt. Miſter Doudle beſprach mit Aſtrid,
daß er ſie am nächſten Vormittag abholen werde und Aſtrid dankte
dem alten Herrn uoch einmal auf das herzkichſte für ſeine liebens-
würdige Einladung

XV.
Es war einige Tage ſpäter Aſtrid fühlte ſich im Hauſe Miſter

Doudles und in der Geſellſchaft ſeiner Angehörigen ſehr wohl und
ſich auf die Abendmahlzeiten, an denen Hans regelmäßig

teilnahm
Für heute entſchuldigte Hans ſich gleich nach dem Souper, denn

er hatte von Robby einen Anruf bekommen mit einer Einladung
zu einem nächtlichen Bummel mit ihm und dem Fürſten die Hans
gern angenommen hatte

Luſtige Ermahnungen wurden ihm mit auf den Weg gegeben
Miſter Kingsearl, der Schwager Miſter Doudles, warf ihm lachend
eine Brieftaſche an den Kopf eine ſüdamerikaniſche Sitte, damit dem
Fortgehenden das Geld und Geldeswert klar im Kopfe blieben. Miſt
keß Hingsearl drohte ihm mit der Hand.

Daß morgen keine Skandalnachrichten in der Times ſtehen über
das nächtliche Leben dreier junger deutſcher Herren

Wos denken Sie von uns, Miſtreß Kingsearl, Robby iſt doch
dabei, da paſſiert nichts.

„Robby als Kindermädchen!“ lachte Aſtrid auf
„Auch nicht ſchlecht
„Armer Robbh, du wirſt hier verkannt, ſagte Hans mit einem

ſalbungsvollen Blick gen Himmel
Robby und der Fürſt empfingen Hans ſchon unken in der

Hotelhalle.
„Hallo, endlich Gott, ſo ein Bräutigam!“
„Du haſt dich wohl nie mit Heuny verſpatet? Sprich du über-

è Wir ſind es alle drei.“
Richtig Das iſt famps Es hogen dret Bräutigams nach

n einer Spelunke, da kehrten ſie in,“ ſang er laut
„Was haſt du denn mit uns vor eh hein, hat das Tintchen Angſt Will wieder bei Maman

dehn
„Ouatſchkopp, ſag endlich, was du geplant haſt.“

FJungens fallt nicht in Ohnmacht ich führe euch in einen echten

Niggerverbrecherſalon in Brootlyn“

„Was?“ dUnd dazu fahren wir jetzt erſt in unſere Fabrik und hüllen
Uns dort in der Arbeitergarderobe in härene Gewänder, und dann
gehts zu Fuß in das Hafenviertel.“

„Du, iſt die Sache nicht ein bißchen gewagt?“
Moglich, aber ſehr gmüſant. Es ſoll das intereſſanteſte Loch

in ganz Brooklyn ſein. Und außerdem ſtecken wir uns ja jeder ſo
ein neltes, kleines Schießding ein.

Mit gemiſchten Gefühlen ſolgten ihm Hans und der Fürſt in das
Hotelauto, das ſie ſchnell nach Brooklyn brachte

Bald gingen die drei, in Arbeiterkleider gehüllt untergefaßt durch
die feineren Straßen Brooklyns dem Hafenviertel zu Der Be
ſchreibung eines Bekannten nach fanden ſie auch bald den Nigger
ſalon, durch zwei grüne Lakernen erkenntlich

Es war dies ein großes, ſchmutarrendes Lokal, in dem Hafengeſindel, Schuungler, weiße und ſchwarze Verbrecher und feine
Damen verkehrten Ein Lokal das die Polizei ſtreng mied, da

ſie unbedingt Arbeit geſunden hätte. Und wozu arbeiten, wenn man
ſowieſo ſein Gehalt bekam S

Man war alſo da in „Marys Salon“ ſo nett unter ſich und
hatte keine unangebrachten Störungen zu befürchten. Hatte einer
einen Mord auf dem Cewiſſen hier fand er ein ſanftes Ruhe-
kiſſen. Wollte einer einen guten Raub verſtauen Mary, die Be
ſitzerin dieſes exquiſiten Lokals hatte immer einen Schlupfwinkel.
Sollte es wirklich der Polizei einmal höchſt unnötigerweiſe einfallen,
einen kleinen, leben Verbrecher ein Mörderchen, oder dergleichen
zu ſuchen hierher kam ſie beſtimmt nicht
Und deshalb herrſchte auch heute die alte liebe Gemütlichkeit und

Ruhe in Marys Salon Mary ſelbſt, eine freundlich ſchielende, fette
PNederin in einem ſchmierigen mohnroten Kleid, hatte auch behaglich
die Hände über den Bauch gefaltet und rechnete befriedigt die Ein

nahlnen des Abends zuſammen. eEin kieber alter Stammgaſt war heute ſeit langen Tagen wieder
erſchienen Sam, der Burſche, Sam, der Teufelskerl, Sam, ihr
Hereblatt. Sam, Piefkes Kammerdiener

Sam war vergnügt, Sam ſtand auf dem Tiſch und ſang einen
ſeiner unendlich albernen, aber hier ſehr beliebten Nidggerſongs.

Auch Kitth, das Zimmermädchen aus dem Aktlantic-Hotel, war

da. O ſa, und wie war ſie dal aGerade als unſere drei Freunde in Marys Salon eintraten,
ſchrie Sam in den ſchrillſten Tönen ſein Lied in den ihn begleitenden
Grammophonkroch hinein. Unzählige Mahle wiederholte er mit
lachendem Geſicht und ſchlenkernden Gliedmaßen den dummen Re
frain ſeines Bravourliedes:

„Tommy is good, smart is Tommy
Oh he. is sood for all s money“

Robby hatte ihn trotz des dichten Zigarettenqualms ſofort er
kannt und dirigierte die Freunde nach einem Tiſch, der im Dunklen
ſtand. Er ſelbſt ſetzte ſich ſo, daß er Sam und ſeine Geſellſchaft
im Rücken hatte, und veranlaßte auch den Fürſten, ſich ſo zu ſetzen

„Du, Haus ſieh dir Sam an. Jſt hier Spelunkenſtar. Emils
Kammerdiener. Den Burſchen müſſen wir ein wenig bebbachten,
dann führe ich ihn morgen aufs Eis.“ eBitt (hön, den Menſchen kann doch mein Schwiegervater net
wieder in Dienſt nehmen, nachdem wir ihn hier geſehen haben.

Was wollen Site, Durchlaucht, das iſt ſicher eine ehrliche Ver
hrecherhaut. Dich kennt er nicht ſo, Hans, du müßt ihn beobachten

Der Junge ſcheint ja hier beliebt zu ſein. Die Weiber ſtrahlen
ihn nur alle ſo anJeht kam Mary an den Tiſch gewandelt, klopfte dem Fürſten,

ausgerechnet dem Fürſten, vertraulich auf die Schulter ſchielte ſie
alle drei holdſelig an und fragte in ihrem herrlichen Hafenklang:

Was wünſchen die drei Sirs von Mary? Eſſen, Trinken
verKein oder, ſchöne Marh, nur drei Abſinth aber Klaſſe ſagte
Robby kurz

Ja meine Burſchen, Mary hat nur Klaſſe
auch Geld
Hans warf Kleingeld auf den Tiſch.
„Langts
h es Sir! Nur, wenn Mary ihre Gäſte noch nicht kennt,

fragt ſie immer erſt nach Geld. Das nächſte Mal kenne ich euch,
da könnt ihr hier pumpen.“

Zu gutig, Mylady, antwortete ihr Hans devot
Jn geſchmeſcheltem Lachen ſchüttellke Marys Buſen heängſtigend

m Mohnroken hin und her.

Wie iſts, habt
z
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(Fortſetzung folgt.
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Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Blutiger Abſchluß eines Spitzbubenkebens

Aus dem Gefängnis am Kirchtor flüchtete vor einigen Wochen
der Aljährige Arbeiter Franz Saupe. Er trieb ſich in verſchiedenen
Teilen der Provinz herum, ohne daß man ſeiner habhaft werden
konnte. Bei Belgern, wo er in der Nachbarſchaft verſchiedene Ein
brüche ausgeführt hatte, exeilte ihn ſein Geſchick. Ein Gendarm nahm
den Spitzbuben feſt.

Der Oberlandjäger machte den verwegenen Burſchen darauf auf
merkſam, daß, wenn er einen Fluchtverſuch unternähme, geſchoſſen
würde. „Jch weiß, ich weiß, ich werde nicht fliehen“, entgegnete Saupe
Aber ſchon gn der nächſten Straßenecke auf dem Wege zum Gefängnis
riß er ſich los und ſprang in mächtigen Sätzen davon. Der Beamte
gab zwei Schreckſchüſſe ab und drohfe ſcharf zu ſchießen. Der Flüchtling
achtete nicht darauf. Nunmehr feuerte der Oberlandjäger auf 50
Meter Entfernung und traf den Fliehenden in den Rücken Er über
ſchlug ſich und ſtarb.
Der Tote hat. trotz ſeiner Jugend ein bewegtes Spißbubenleben
hinter ſich. he in Lieberſee, Bockwitz und anderenZahlreiche Einbrüch
Orten kommen auf ſein Schuldkontr.
Die Kapellmeiſterkriſe gelöſt. Erich Band wird Generalmuſikdirektor.

Nach ſeinem kürzlichen Gaſtſpiel iſt die Verpflichtung des Kapell
meiſters Erich Band von Stuttgart abgeſchloſſen worden. Erich Band
iſt zum Generalmuſikdirektor ernannt worden und nimmt ſeine Tätig-
keit mit Beginn der neuen Spielzeit auf (Anfang September). Längere
Zeit beſtanden Bedenken darüber, b es möglich ſein würde, dieſe her
vorragende Kraft für Halle zu gewinnen, da Erich Band in Stirttgart
noch gebunden war. Er hat ſich freigemacht. Jn Halle wird ihm
die Leitung der Oper der Konzerte und des ſtädtiſchen Muſiklebens
ſber tragen werden. Jn Stuttgart ſelber wird der Weggang Erich

ands außerordentlich bedanert. Halle kann ſich jedenfalls freuen,
daß es den hervorragenden Muſiker gewonnen hat.
25. Vertreter Verſammlung des Provinzialverhandes der

e Hblt- und Hartenbauvereine.

Weißenfels. Im feſtlich geſchmückten Lokal Schumanns Garten
tagte am Sonnabend die 25. Verkreter- Verſammlung des Provinzial
verhandes der Obſt- und Gartenbauvereine, die nach einer Begrüßungs-
onſprache des Verbandsvorſitzenden Majors g. D. e aus
Wildenborn vom Vertreter des Präſidenten der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen, Herrn Skonomierat Dr. Raabe-Halle, eröffnet
wurde. Unter lebhaftem Beifall überreichte dieſer dein Vorſitzenden
Fricke vom Weißenfelſer Ortsverein und Herrn Jöricke die Medaille
der Landwirtſchaftskammer. Der Provinzialverbänd ehrte ſeinen, um
den Obſtbau hochverdienten langjährigen früheren Vorſitzenden Okono
nierat Garcke- Zeitz durch Ernennung zum Ehrenmitglied. Die Ver

treter zahlreicher Behörden und Verbände und die Landwirte von
Weißenfels und Querfurt ſprachen dem Verband ihre Wünſche aus und
ſagten ihre tatkräftige Unterſtützung zu.

Jn ſeinem Jubiläumsbericht wies der Geſchäftsführer Pattloch
nach, wie ſegensreich der Verband Hand in Hand mit der Landwirt
ſchaftskammer für den heimiſchen Obſt und Gartenban bisher gewirkt
habe. Nach dem unverineidlichen Rückſchlag erblühe er jetzt zu neuem
Leben. Landwirtſchaſtsrat Karmann- Karlsruhe hielt einen lTehr-
reichen Vortrag über „Die Vorausſetzungen des gemeinſamen Obſt und
Gemüſeabſatzes“, wobei er dringend die Gründung genoſſenſchaftlicher
Verwertungsſtellen befürwortete. Uber den Einfluß der Kreisver
bände der Obſt und Gartenbauvereine“ ſprach Kreisobſtbauinſpektor
Heine- Weißenfels. Aus allen Reden, auch in der Ausſprache, war
das Streben nach dem Ziel gemeinſam, den heimiſchen Obſtbau zu
fördern und zu veredeln, nur gute Ware auf den Markt zu bringen
und neue Abſatzgebiete zu ſchaffen.

Dieſem Zwecke diente auch die reichhaltige Kirſchenſchau, die die
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſerr gelegentlich der Jubi
Jäumstagung des Verbandes der provinzialſächſiſchen Obſt und Garten

bauvereine veranſtaltete. Die Ausſtellung byt einen reizenden und auch
recht appetitlichen Anblick. Hunderte von Sorten Kirſchen waren auf
Jangen Tafeln ausgeſtellt; u. g. waren ausgeſtellt Sorkimente vonr
Provinzial Obſtgarken in Halle Diemit, des Unterharzes, des Have

Jandes, des Rheinlandes, der Niederkat t

zum Genuß verteilt.

e Freitod. eZeitz. Jn ſeiner Wohnung erhäugte ſich nachdem ein Schuß in
den Unterlieb wirkungslos blieb, der Maſchinenarbetter W. im Bau
verein. Der Grund dürfte in längerer Krankheit zu ſuchen ſein.

Verbrechen gegen das keimende Leben.
Jena. Wegen Verbrechens gegen das keimende Leben wurde eine

im Nordviertel wohnhafte jungeChefrau gefänglich eingezogen Die
Folgen der Abtreibung nötigten ein don aifswärts ſtamrmendes junges
Mähdchen, Krankenhausbehandlung in Anſprüch zu nehmen. Zurzeit
ſchwebt eine Unterſuchung, ob die Frau die Sache gewerbsmäßig be

trieben hat. 5Zum Tode verurteilt
Erfurt. Das Erfurter Schmurgericht ſprach nach achtſtündiger

Verhandlung den Arbeiter Hugr Eisfeld aus Ringleben g. Kyffhäuſer
des Mordes an ſeiner Ehefrau Hedwig, geb. Weßbrodt, ſchuldig und
nverurteilte ihn zum Tode ſowie zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
guf Lebensdauer und zur Tragung der Koſten des Verfahrens.

Spiel mit der Waffe
Sonneberg. Der A2jährige Gemeindevyrſteher Paul Roßbach aus

Spechtsbrunn bei Gräfenthal befand ſich um Mitternacht guf dern Heim
wege von dem Nachbarorte Haſenthal in Beglettirng einiger Freunde
und des in Spechtsbrunn ſtationiertent Getrdarmeriewachtmeiſters.
Unterwegs ſchoß dieſer, um ſeinen neuen Dienſtrevolver auszuprobieren,
nach den am Waldraude umherliegenden Konſervenbüchſen Als der
Schuß verſagte, griff Roßbach nach der Waffe, um näch der Urſache zu
forſchen. Im ſelben Augenblick löſte ſich der Schuß und die Kugel drang
ihm in die rechte Bauchſeite. Er ſtarb im Krankenhaus zit Sonneberg.

Treue eines Hundes.
Lobedg. Durch die Pflichttreue eines Shäferhundes wurde guf

dem Grundſtück des „Bürgergarten“ im Vororte Lobeda ein Spitzbirbe
ertappt. Beim erſten Morgengrauen war ein fremder Burſche in das
Grundſtück eingedrungen, vermutlich zu dem Zweck. dem Schützenwirt
Göbert das Abzählen der Vogelſchießeneinnahme etwas zu erleichtern.
Dem Eindringling trat aber der vierbeinige Hüter des Hauſes enk
gegen, der auch den Rückzug vereitelte, bis der Pächter herbeieilte. Der
Fremde war heilfroh, als er nach einem kräftigen Lobdſchen Donner
wetter ungeſchoren abrücken konnte.

Schreckenstat.
Oſterburg. Der Arbeiter Friedrich in Gethlingen geriet in der

Trunkenheit mit ſeiner Familie in Streit, zündete ſein Haus an und

erhängte ſich. 8Tragödie gines 82fährigen.
Eckartsberga. Ein 82jähriger Landwirt in Backleben hat in den

letzten Jahren ſeiner Famile ſchon dadurch viel Arger bereitet, daß er
die Dienſtmädchen beläſtigte und in drei Fällen Alimente zahlen mußte.
Als am Donnerstag der Sohn mit ſeiner Familie auf dem Felde weilte,
verſuchte der Greis ſich an einer ſährigen Dienſtmagd zu vergreifen.
Sie wehrte ſich aber und der alte Mann bißz ihr dabei ein Fingerglied
ab. Darauf ergriff ſie ein Schabebrett und ſchlitg den Angreifer nieder.
Dann eilte ſie aufs Feld. Als die Angehörigen zurückkehrten, fanden ſie
den Vater tot in einem Winkel vor.

r

e t t ſt Nach Beerwigung derAusſtellung, die gezeigt hat, daß der Obſtbau ſpesiell die Kirſchenzucht,
ein wichtiger Faltor in unſerer Volkswirtſchaft iſt, wurden die Kirſchen

Handels und
Zur Detariſſerung der Vraunkohle.

Der Wirtſchafteperband Mitteldentſchlands hatte auf dem 3. Mit
teldeutſchen Wirtſchaftstag eine Entſchließung des Jnhaltes gefaßt
daß die Detariſiſterung der Eiſenbahnfrachtſätze für die wichtigſte
Energiequelle Mitteldentſchlands, die Braunkohle, im Jntereſſe der
Entwickelung Mitteldentſchlands unbedingt zu fordern ſe. Jn Aus
wirkung dieſer Entſchließung wurden die durch den Verband vertre
tenen mitteldeutſchen Wirtſchaftskreiſe in Eingaben bei den zuſtän
digen Stellen vorſtellig. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren
hat die Thüringer Regierung, die ja im Intereſſe ihrer Induſtrie das
gleiche Ziel verfolgt, den Ankrage des Wirtſchaftsverbandes dem
Reichsverkehrsminiſterium zur nochmaligen wiederholten Nachprüfung
empfohlen und um tunlichſte Berückſichtigung des Antrages erſucht
Es wäre im Intereſſe der mitteldentſchen Wirtſchaft nur zu hoffen
daß dieſem durchaus berechtigten Verlangen auf Detartfiſierung der
Braunkohle möglichſt bald entſprochen werden würde.

e

Berliner Deviſenmarkt vom 7. Juli.
Die Lage am Berliner Deviſenmarkt zeigte geſtern nur gering-

fügige Abweichungen. Die Frankendeviſen Brüſſel und Paris liegen
ſchwach, London gegen Paris 85 Auszahlung Paris 21,34. Aus
zahlung Brüſſel 18,80 in den amtlichen Mittelkurſen Auszahlung
London 18,28. Am Notenmarkte wurden öſterreichiſche Banknoten
wieder mit 10 prozentiger Repartierung angeboten. Die etwas er
höhten Beantpruchungen wurden durch gleichfalls erhöhten Eingang
an Deviſen aunsgeglichen. Jedenfalls iſt die Situation inſofern un
verändert, als die Reichsbank keine eigenen Beſtände zu Jnterven
tionszwecken abzugehen brauchte Die größten Abgaben wurden vor
genonimen u. a. in Auszahlung Maikand über 900000 Lire, Aus
zahlung Paris über 800600 Frantks, Auszahlung Schweiz über
500000 Franks, Auszahlung Kopenhagen war mit rund 950 000 Kre
nen ſehr reichlich angeboten An holländiſchen Gulden kamen rund
120 000 an den Markt. Bezüglich der Kursbewegung iſt noch zu
bemerken, daß die holländiſche und die ſchweizeriſche Valuta inter

national feſt liegen. er

Berliner Börſe vom 7. Juli.
Das Effektengeſchäft blieb ſtill. Zum Wochenbeginn iſt kein

neues Moment gegeben, das imſtande wäre, die allgemeine Stag-
nativn zu durchbrechen und eine Belebung herbeizuführen. Die Un
geklärtheit der politiſchen Lage wird als Gefahr für die Londoner
Konferenz und damit für die Weiterperfolgung der Reparations
angelegenheiten betrachtet. Jn wirtſchaftlicher Beztehung verſtimmen
die fortwährenden Konkurſe und Geſchäftsaufſichten. Saämtliche
Marktgebtete ſind außervbrdentlich ruhig bei größter Zurück
haltung der Spekulation. Einzelne Spezialmärkte zeigen fedoch eine
lebhafte Umſatstätigkeit, ſo z. B. der Kriegsgnleithe-
markt, Die Tendenz iſt hier im großen und ganzen aber auch nur
behauptet. Vorübergehend entwickelte ſich eine feſtere Halkung, die
aber dann wieder abflaute. Sonſt iſt Intereſſe für Reichsbankanteile
ſeſtzuſtellen. Der Geldmarkt hat ſich wieder etwas erleichterk. Der
Tagesſatz ſtellt ſich auf bis Promille, Monatsgeld iſt zu 13
bis 2 Proz. gefragt

Leipziger Börſe vom 7. Juli.
Zum heutigen Wochenbeginn zeigte die Börſe das unveränderte

92Bild der Luſtloſigkeit und Geſchäftsſtille, wie es in der Borwoche

lich in Eilenburg wohnen e
Seltſame Naturerſcheinung.

Deſſau Eine eigentümliche Erſcheinung zeigt ſich in dieſem Jahre

kannt und nannte ſchließlich auch die Namen ſeiner Genoſſen, die ſämt

in der hieſtgen, mit Kaſtanienbäumen bepflanzken Kaiſerſtraße. Das
Laub der alten ſchönen Bäume beginnt jetzt bereits ſtarke zu welken
die Bäume ſehen gus, wie ſonſt im Spaätherbſt und die Straße iſt zeit
weilig mit welkem Laitbe der Kaſtanten bedeckt, als vh der Sommer
der ſoeben erſt begennen, ſchon längſt vorüber wäre. Auf eine allzu
große Drockenheit kann das faum zurückzuführen ſein, denn die anderen
Laubbäunte auf dem Kaiſerplatz ſtehen ſämtlich in ſaftigem Grün Man
könnte vermuten, daß das allzuſtarke Zurückſchneiden der Kaſtanien in
den letzten beiden Jahren den alten Stämmen doch gang erheblichen

Schaden getan hat. SDer Fahbrikbrand.
Hildburghanſen. Ein größeres Schadenfener ſuchte am Don

nerstag abend kurz nach Feiergbend die bekannte Porzelanfabrit
im benachbarten Kloſter Veilsdorf heim. Das Feuer entſtand in der
dem Brennhauſe am nächſten liegenden Malereiwerkſtatt und fand
bald in den großen Karkonvorräten gitte Nahrung. Dachſtuhl und
Jnneneinrichtung ſind ausgebrannt. Die umſiegenden Wehren Hatten
einen ſchweren Stand. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Uber
die Urſache des Feuers laufen allerlei Gerüchte um, der Verdacht
einer Brandſtiftung iſt nicht von der Hand zu weiſen Das wert
polle Muſterzimmer blieb erhalten, der Betrieb erleidet keine weſent

lichen Stockungen. JEin Gaſtwirt als Komponiſt
Altenburg. Der Beſitzer des alten Gaſthauſes „Weißes Roß

Herr Max Etling, hat drei Märſche komponiert, die von dem
ſtädtiſchen Orcheſter in einem öffentlichen Konzert, in dem nur
Marſche geſpielt wurden, zunt Vortrag kamen. Die zahlreichen Zu
hörer und die Kritik zeigten ſich von den Erzengniſſen des Gaſtwirt
Komponiſten ſehr befriedigt. Den Märſchen iſt Schneid und kräf
tiger Rythmus, wie auch Urſprünglichkeit in der Erfindung der Me
ſodien nachzurühmen. Der Komponiſt war aber in Verlegenheit um
Namen für ſeine Muſenkinder, weshalb die Konzertzuhörer erſucht
wurden, auf Zetteln Namen anzugeben, die für ſeine Stücke paßten.

Ertrunken. e
F Chemnitz. Jm ſogenannten Teufelswinkel der Zſchopau, e em

vielbeſuchten Badeplaß bei Bransdorf, badeten am Sonntag der
22 jährige Webereitechniker Harry Eckhardt und ſeine beiden Brüder
Er geriet dabei, obwohl er ein ſehr guter Schwimmer war, in einen
Strudel und ertrank. Bei dem e u ihn zu retten, geriet auch
der ältere Bruder in Lebensgefahr wurde aber von Mitgliedern des
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Ruderkluhs „Meteor“, die in der Nähe waren, gerettet.

Tränkner u. Würker

Weizen, märkiſcher 188 143 Roggen märkiſcher 125—183. Brau
gerſte 188--147, Füttergerſte 127 185, Hafer märkiſcher 123-183-
Weisenmehl 21,00- 75; Roggenmehl 1850 2175 Weizenkleie 840
Roggenkleie S Raps 220 230- Leinſaat 280-290, Viktprigerbfen
19,00—20,00, Heine Spetſeerbſen 1800-15,00. Suttererbſen 12,00 bis
1800, Peluſchken 1200- 18,00. Aderbohnen 1850--14 00. Wicken
1200 18,00, blaue Lupinen 9,00--1000 gelbe Lupinen 1850 1450;
Papskuchen 900, Leinküchen 18,00 1900; Trogeuſchnitzel 760 7.80

Kartoffelflocken 19,50 20,00. eGetreide und Olſagten ver 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm. In Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

e

Leipziger Schlachthiehmarkt vom 7 Juli.
Auftrieb. 403 Rinder 63 Ochſen, 182 Bullen, 70 Kalben, es

Kühe), 276 Kälber, 527 Schafe, 1181 Schweine, zuſammen. 2887
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. 28 Rinder 24 Kälber,
8 Schafe, 261 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
(in Goldmart)-

SOchen 1. Klaſſe 50, do. S laſſe 38—6, do. Klaſſe 28——38,
do Klaſſe

do. 5. Klaſſe
do. Klaſſe 30
o. laſſe 15 30; Schweine
d. Klaſſe 50 55, do. Klaſſe 43 50, do. 5. Klaſſe

Geſchäftsgang: Rinder und Schweine mittelmä
ſam; Schafe ſehr langſam 1 e et eg a Uberſtand. 41 Rinder (davon 9. Ochſen,
5 Bullen, 1 Kalbe, 26 Kühe), 229 Schafe, 30 Schweine h

Serliner Börſe vom Jult 1924.
Mitgeteilt von der Commerz und Priväcbank Merſeburg. Markt s

S e Freiverkehr. hHanſa Dampf. 28.59 Chem. gesNordd. Lloyd 210Ver. Elbeſchiff. 180 170 Teichgräber
Gothaer Waggon
Hacketha l
Hirſch Kupfer

Commerzbaänk 3,80 Höchſter Farbwerke 8,20
Deutſche an n a e I Becker Stahl. 142DHarmſt. u. Rationalb. 7.00 Köln RNottweilerDresdner Bank Nordd. Wolle 8,63 do. Kohle 8,506

4

Leipz. Credit (Adeag
Wiener Bank ec S s

Rütgerswerke 30 tRückkorth Sprit e etnren
50 Rhein-Sprengſtoff

890 Sarotti 275 Ufa

Agfa 9 Kali KrügershJadiſche Antlin 12 Schwartkopf Maſch. S S e
Haimler Motoren 189 Stöhr Kammgarn 48,65 Diamons ſfhares
Deutſche Maſchinen Tecklenborg. Schiff.

Deutſche Kabel rDHynamit Nobel
Elektra Dresden
Fahlberg Liſt

950 Zwickauer Maſch. e die Auto
2 Stahlwerk Krone(Alles in Billkon en Prozent.) e

Leipziger Bbrfe vom 2. Juli 1924.

Mansfeld
Hartutann S
Kirchner u. Co.
Sondermann u. Stier
Wotan Werke
Falkenſteiner Gard
Kammgarn Gautzſch
Textiloſe Claviecz

229 Hlauzig Zucker
Maſch 270 Roſitz Zucker

12.25 Chromo Najork
45 Cröllwitz Papter

1.89 Altenburger Landkraf
8,65 Hetzer Weimar
3.790 Hupfeld

25 Freiverkehr
Altenburg. Glas 5,75

s Bauchwitz Pſcherer 9227
969 Dermatoidwerke 2
s Kammg. Silberſtratz t 9,84

1 Kunſt Groß 1580 Leutke Pigno 03.25. Ldtr. Leips. (Kulkw. 2,70 Polack Gummi

Seipsig Riebek ichter 1/60 SamſonigWurzen K. (Krietzſch 180 Fritz Schuls in. 1350 Seag
(Alles in Billion en Prozent.

Aale Kunal
Se n r Saale Kanaliſterung und den Eſter

Saale Kanal nach Bernburg einberufene, von Kreiſen, Gemeinden
Induſtrie und Handelskammern Und auderen Intereſſenten aus der
Provinz Sachſen, aus dem Freiſtgat Sachſen und Anhalt zahlreich be
ſuchte Verſammlung hat mit Befremden wahrnehmen müſſen, daß Jn
kereſſenken Gruppen daran arbeiten, das EGinheitsbrofelt des
Mittelland- Kanals dadurch zu gefährden, daß zunächſt nur
der Bau des Kanalſtückes zwiſchen Magdeburg und Haunpver
n Angriff genommen werden ſoll. Die Verſammlung ſtellte feſt, daß
den Bundesſtaaten Sachſen und Anhalt und ihrer Bevölkerung unker
usdruckkicher Zuſtimmung der Volksvertretungen zugeſichert worden iſt,
daß das Geſamtprojekt einſchließlich der Kanaliſterung der Saale des
Baus des Stichkanals StaßfurteLeppoldshakl und des Kanals ZwiſchenCrehpau und Leipzig als ein unteilbares Ganzes aufgefaßt werden ſoll,
das nur eng in Angriff genommen werden darf. Nur unter
dieſer Bedingung haben die beiden Staaten und die mitteldeutſchen
Intereſſentengruppen den Gedanken der Südlinie aufgegeben, um dem
Kompromißprojekt zuzuſtimmen.

Die Verſammlung forderte daher vom Reichsverkehrsminiſterium
und den Miniſterien Preußen, Sachſen und Anhalt ein unverbrüche
iches Feſthalten an dem Geſamtprojekt. S

Die Höhe der derzeitigen Erwerbsloſigkeit in Mitteldeutſchlandinsbeſondere in der Ka unſere nötigen ferner dazit, mit aller Ent
ſchiedenheit zu verlangen, daß die Mittel aus der Erwerbsloſenfürſorge,
die anderen Teilen des Kanals ſchon jetzt zugewendet werden, nicht dem
Mitteldeutſchen Kanalgebiet verſagt, ſondern ihm ſofort zur Verfügung
geſtellt werden.

Wetterwarte.
V. W. am 9. Juli (Mittwoch): Ziemlich heiter, meiſt trocken,

etwas wärmer. 10. Juli (Donnerskag) Etwas zunehmende Bewölkung, doch noch vielfach heiter, etwas wärmer, zuletzt ſtellenweise
in e und N. Regen und Gewitterneigung, im übrigen Gebiet

trocken. eLeitung Franz Rößner.
Verantwortltche Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen etUnd Feuilleton; Franz Go mm ſür Proving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ber
miſchtes und Sport Kurt Rößtzner für den Angeigene und Reklameteil,

S ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Ah m u s Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Röüßner in Merſeburg. S

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Familien Druckſachen
aller Art eeſart tn geſchmackvoller Ausführung

Suchdruckeret Ttz. Rößner.
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